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Orientaliſche Angelegenheiten. 


Kriegs Schauplatz in Europa. - 
Die ganze Donau⸗Linie in der Walachei ift nun von den 
Türken geſäubert und dieſe befinden ſich nur noch im Beſitz 
von Kalafat. Trotz der Anſtrengungen von Seiten der Ruſ⸗ 
fen, iſt es den Türken gelungen, oberhalb Matſchin eine Bat: 
terie- aufzuwerfen, unter deren Schutz fie ihr Ufer in guten 


Vertheidigungszuſtand ſetzen und eine regelmäßige Kanonade 


gegen Ibraila unterhalten. 

Die Truppen des zum Oſten⸗Sackenſchen Korps ſtoßenden 
Lüdersſchen Korps tragen auf ihren Fahnen das griechiſche 
Kreuz, wodurch dem Kriege ein religiöſer Anſtrich gegeben iſt. 

Die Ruſſen haben in den letzten Tagen wiederholt die 
Schanzen und Batterien angegriffen, welche die Türken an 
die Mündung des Tultſcha⸗Flüßchens zu erbauen Anſtalt tref⸗ 
fen. Da dieſe Angriffe nur den Zweck hatten, dieſe Arbeiten, 
durch welche die Schifffahrt geſtört werden würde, zu zer⸗ 
due ſo endeten ſie auch allemal mit dem Rückzuge der 
uſſen. f 


Das Freiwilligen-Korps benutzt jetzt feinen Aufenthalt in 


der Moldau dazu, um Exzeſſe zu üben. Die Mannſchaften 
ſtehen in dem Wahne, daß ſie ſchon jetzt guf Beute ausgehen 
müſſen. Es find Anfalten zur Purificirung dieſes Korps 
getroffen, damit dieſem Unſuge geſteuert werde. N 

Die ganze walachiſche Infanterie iſt jetzt mit der neuen 
preußiſchen Pickelhaube bekleidet. Die Lieferung der Leder⸗ 
Helme, welche einem Fabrikanten in Elberfeld übertragen 
Dar, iſt nun beendet und hat den lebhafteſten Anklang von 

Seiten des walachiſchen Kriegs⸗Departements ſich zu er⸗ 


„ 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


freuen gehabt. Die Helme ſind in jeder Beziehung den Er⸗ 
wartungen vollkommen entſprechend befunden worden. 

Bedeutendes iſt nicht vorgefallen, jedoch beunruhigen die 
Türken die Ruſſen unaufhörlich und führen ihre Angriffe mit 
ſolchem Ungeſtüm aus, daß dieſe gewöhnlich mit Verluſt die 
Flucht ergreifen müſſen. Die Inſel Turtukai bei Oltenitza 
iſt von den Türken okkupirt worden und ſie ſind noch nicht 
daraus verdrängt worden. EBEN 
Die Türken bei Kalafat find 40,000 Mann und die Ruſſen 
30,000 Mann ſtark. Die Zahl der ruſſiſchen Kranken in 
Bukareſt beläuft ſich auf 12,000. Der Geſundheitszuſtand 
im türkiſchen Heere ſoll ſehr befriedigend fein. 


# — 


Preutfchland. 


Preußen. a 1 
Berlin, den 4. März. Von Oeſterreich iſt, wie in höhe⸗ 
ren Kreiſen angedeutet wird, die Einladung an Preußen er⸗ 
gangen, ſich der zwiſchen Oeſterreich und den beiden Weſt⸗ 
mächten abgeſchloffenen Uebereinkunft anzuſchließen. 
hieſige Kabinet ſoll in dieſer Beziehung noch keine feſten Be⸗ 
ſchlüſſe gefaſſt haben. Man darf vermuthen, daß ich Preußen 
bis zur äußerſten Grenze der Ausführbarkeit freie Hand vor⸗ 
behalten und nicht mit Rußland gehen werde. In den jüng⸗ 
ſten Tagen ſoll wieder ein Schreiben des ruſſiſchen Kaiſers hier 
eingetroffen ſein, in welchem nochmals der eifrigſte Verſuch 
gemacht fein ſoll, Preußen für die ruſſiſche Auffaſſung der 
ruſſiſch⸗türkiſchen Streitfrage geneigter u machen. Nach den 
im engliſchen Parlamente gemachten Eröffnungen über das 
Verfahren Rußlands gegen Preußen in den Jahren 1849 und 

\ (42. Jahrgang. Nr. 20.) 
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Das 


1850 wird wohl Preußen nicht geneigt fein, ſich zum Schild⸗ 
träger Rußlands und ſeiner e 810 

hl. Ztg. 
Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen, welcher 


wegen Unwohlſeins mehrere Tage das Zimmer und Bett zu 


X 


hüten genöthigt war, befindet ſich wieder beſſer. Das große 
vaterländiſche Feſt, welches hier zur Feier der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen am 11. Juni 
vorbereitet wird, findet großen Anklang. Ein Damen ⸗Co⸗ 
mils iſt zuſammengetreten, um an jenem Feſte Gegenſtände 
weiblicher Handarbeit zum Beſten invalider Krieger zu vers 
lopſen. Aehnliche Comites von Frauen und Jungfrauen 


ſollen im ganzen preußiſchen Staate gebildet werden, damit, 


wenn ernſtliche Ereigniſſe eintreten und Preußen gezwungen 
ſein ſollte, die Waffen zu ergreifen, in Bezug auf die Pflege 
der Verwundeten u. ſ. w. eine gleiche weibliche Thätigkeit ſich 
ſogleich entfalten könne, wie ſich eine ſolche in den Freiheits⸗ 
kriegen ſo ſegensreich erwieſen hat. Das erwähnte Feſt bietet 
eine willkommene Veranlaſſung zur Organiſation folder 
Comite's im ganzen Staate. 


Berlin, den 6. März. In der türkiſchen Stadt Belgrad 
leben 400 Evangeliſche, welche nun mit Hilfe des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins und des evangeliſchen Oberkirchenraths in der 
Perſon des Predigtamts⸗Kandidaten Graun einen Seelſorger 
erhalten. Derſelbe wird noch in dieſem Monat nach ſeiner 
Ordination nach Belgrad abgehen. 


Berlin, den 7. März. Der Miniſter des Auswärtigen 


5 hat an die bei den deutſchen Regierungen beglaubigten di⸗ 


plomatiſchen Agenten Preußens eine Circular⸗Depeſche, bes 
treffend die Erwerbung zweier oldenburgiſchen Gebietstheile 


am Jahdebuſen behufs Anlegung eines Kriegshafens, erlaſſen. 


Es wird darin gefagt: „Der Ausführung des Vertrags ſtehen 
weiter keine Hinderniſſe entgegen. Es gereicht der preußiſchen 
Regierung zur beſondern Genugthuung, durch dieſe Acquisition 
die Möglichkeit eines kräftigen Schutzes für den überſeeiſchen 
Handel der geſammten zollvereinten Staaten der Ausführung 


näher gebracht zuſehen. Das Bedürfniß eines ſolchen Schutzes 


iſt längſt erkannt worden und Preußen hatſelbſt die finanziellen 
Opfer nicht geſcheut, welche die Einrichtung und Erhaltung 
eines von den übrigen Provinzen des Staats entfernt gelegenen 


Kriegshafens erheiſchen, um dadurch die Hinderniſſe für eine 


PVerſenden bereit liegen. 


vereinsmäßige Herſtellung des gemeinſamen See- und Han⸗ 


EX delsſchutzes zu beſeitigen.“ 


Erfurt, den 4. März. Die hieſige Bank iſt angewieſen 


worden, keine Wechſel auf ruſſiſche Häuſer zu honoriren oder 


zu diskontiren, weil man befürchtet, daß dieſelben demnächſt 


nicht mehr in Geld würden zahlen können. 


Stettin, den 4. März. Das königliche Poſtdampfſchiff 
„Preußiſcher Adler“ wird in dieſem Jahre nicht nach Pe⸗ 


tersburg fahren. 


Königsberg, den 28. Februar. Seit 14 Tagen paſſiren 
große Geldſummen, man ſchätzt fie auf 6 bis 7 Mill. Thaler, 
von Petersburg die diesſeitige Grenze. Sie werden an Ber⸗ 


ner und Hamburger Handelshäuser geſendet, muthmaßlich 


zum Ankauf der im Courſe ſehr geſunkenen ruſſiſchen und 
polniſchen Papiere. Es ſollen noch größere Summen zum 
Bei dem Transport iſt bis zur 
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preußiſchen Grenze der Poſt eine militäriſche Sicherheilz⸗ 
wache beigegeben worden. 1 

Koblenz, den 3. März. Geſtern iſt Ihre königliche Ho⸗ 
beit die Frau Prinzeſſin von Preußen von Berlin hier 
eingetroffen. Die öffentlichen Gebäude, die Rheinbrücke, 
die Gaſthöfe am Rhein und die Agenturen der Dampfboste 
waren feſtlich geflaggt. a | 

Aachen, den 6. März. Geſtern Nachmittgg ift der von hier 
abgegangene Zug zwiſchen Brüſſel und Fättid, verunglückt, 
Es ſollen 8 Perſonen getödtet und mehrere verwundet fein, 


Kurfürſtenthum Heffen. 4 

Kaſſel, den 28. Februar. Die Verfügung wegen dez 
Benehmens der Offiziere während des Gottesdienſtes if 
durch kurfürſtliche Ordre zurückgezogen worden. Sie war 
während der Abweſenheit des Kurfürſten vom Kriegs minſſter 
auf Antrag des Garniſonpredigers erlaſſen worden, hat aber 
beim Kurfürſten keinen Anklang gefunden. s g 


te N 

Wien, den 4. März. Die Truppenzüge an die ſüdöſtliche 
Grenze dauern fort und gewöhnlich gehen jeden zweiten Tag 
zwei Bataillone von hier ab. In Semlin wird der Banus 
erwartet. Bis jetzt find noch keine Befehle gegeben, die auf 
einen Einmarſch in Belgrad ſchließen laſſen, deſſenungeachtet 
zweifelt man nicht, daß ein ſolches Ereigniß früher oder ſpäter 
eintreten wird. . 

Bei der bevorſtehenden Vermählung des Kaiſers werden 
die großartigſten Feſtlichkeiten ftattfinden. Der Adel wird ſich 
dabei im vollſten Glanze zeigen. Am RE. 
die Stadt illuminirt werden und den Empfangsfeierlichkeite 
wird ſich eine glänzende Praterfahrt anſchließen. SRG 

Der Bau der Votivfirhe, welche in die Vorſtadt Wieden 
nächſt dem Belvedere, alſo innerhalb der Linienumgrenzung, 
zu ſtehen kommen wird, ſoll baldmöglichſt in Angriff genom: 
men werden. 

Frankreich, 

Paris, den 3. März. Der „Moniteur“ erſtattet übe 
das Ceremsnielle bei der geſtrigen Thronrede ausführlichen 
Bericht ab. Der Thron ſtand auf einer im Gartenfenſter des 
Saals der Marſchälle angebrachten Eſtrade. In der Nähe 
des Throns waren Sitze für die kaiſerlichen Prinzen Jerome 
Napoleon und Napoleon, fo wie für die Prinzen Louis Lucian 
Bonaparte und Lucian Murat. Dann kamen Sitze für die 
Kronbeamten, Miniſter, Kardinäle, Marſchälle u. |. w. Zur 
Rechten des Throns waren dem diplomatiſchen Corps Plätze 
eingeräumt, das, wie der „Moniteur“ bemerkt, ganz voll 
zählig verfammelt war und den apoſtoliſchen Nuntius, fo wie 
die beiden Geſandten Großbritanniens und der Türkei, an 
der Spitze hatte. Dem Throne gegenüber zur Rechten be⸗ 
fand ſich der Senat, zur Linken der geſetzgebende Körper, 
dahinter eine Menge Civil: und Mulitair-Perfonen, unter 
letzteren die ſämmtlichen Generale, Oberſten und General? 
ſtabs⸗Offiziere der Armee von Paris. Zwiſchen dem Senat 
und dem geſetzgebenden Körper hindurch führte eine breite 
Gaſſe zum Thron. Die obere Gallerie war für die Kaiſerin, 
die Prinzeſſinnen und die eingeladenen Damen beſtimmt. Um 
12½ Uhr wurden die verſchiedenen Körperſchaften und De 
putationen von einem Ceremonienmeiſter in den Saal ge 


N 
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führt und um 1% Uhr kündigte ein Unter⸗Ceremonienmeiſter 
die Kaiserin“ an. Ihre Majeſtät, begleitet von den Prin⸗ 
zeſſinnen 
1 1109 eigenen Hofſtgat, durchſchritt die Mitte des Saales 
und ließ ſich dann in der Mitte der Gallerie gerade dem 
Throne gegenüber nieder. Neben ſich hatte ſie die Großher⸗ 
ogin Stephanie von Baden, die Prinzeſſin Mathilde, die 
kinzefſinnen Napoleon Bacciochi und Lucian Murat, die 
Marquise Bartolini, die Prinzeſſinen Charlotte Bonaparte, 
Gräfin Primoli, die Prinzeſſin Karoline Murat, Baronin 
v. Chaſſtron, den Herzog von Braunſchweig, den Prinzen 
Joachim Murat und den Grafen Primo. Im Augenblick, 
wo die Kaiſerin Platz nahm, verkündeten 101 Kanonenſchüſſe 

die Eröffnung der Ceremonie. Vom Groß⸗Ceremonienmeiſter 
benachrichtigt, feßte ſich nun auch der Kaiſer mit den Prinzen 
und feinem Hofſtaat in Bewegung. Beim Eintritt in den 
Sagl kündigte ein Ceremonienmeiſter „Den Kaiſer!“ an. 
Er wurde von der ganzen Verſammlung ſtehend und mit ent⸗ 
bloͤßlem Haupt, wie der „Moniteur“ bemerkt, und mit dem 
einſtimmigen Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ empfangen. Nach⸗ 
dem er und die Prinzen, ſo wie das Gefolge ihre Plätze ge— 
nommen, ſo wie der Kaiſer ſich auf den Thron geſetzt hakte, 
rief der Groß⸗Ceremonienmeiſter nach eingeholtem Befehl der 
Verſammlung zu: „Meine Herren! ſetzen Sie ſich!“ und nun 
ſprach der Kaiſer die geſtern mitgetheilte Rede, die dem „Mo⸗ 
niteur“ zufolge bei mehreren Stellen über die Getreidekriſe, 
dann auch bei folgenden auf die äußeren Angelegenheiten 
Bezug habenden Beifallsbezeigungen erntete: wo der Kaiſer 
erklärte, er ſei, um einen Krieg zu vermeiden, ſo weit gegan⸗ 
gen, als die Ehre es ihm geſtattet habe; wo er 97 die Zeit 
der Eroberungen ſei vorbei, und nur durch die Beförderung 
hochherziger Ideen und die Vertheidigung des Rechts könne 
künftig eine Nation Macht und Ehre gewinnen; wo er den 
Beitritt Oeſterreichs ankündigte und darin einen neuen Be⸗ 
weis für die Moralität und Gerechtigkeit des von Frankreich 
unternommenen Krieges ſah; wo er verſprach, der alten 
nationalen Politik Frankreichs in ſeinen Beziehungen zum 
Mittelländiſchen Meer und dem Orient treu bleiben zu 
wollen; endlich wo er die Meinung ausſprach, daß Frank⸗ 
reich alle diejenigen auf feiner Seite habe, die den Triumph 
der Gerechtigkeit und der Civiliſation wollen. Als der Kaiſer 
den Deputirten ſagte, daß er bei den gegenwärtigen feierlichen 
Umſtänden auf ſie zählen zu können glaube, unterbrachen ihn 
dieſe dem „Moniteur“ zufolge mit dem Ruf: „Ja! Ja!“ 
Nach Beendigung der Rede erhob ſich die ganze Verſamm⸗ 
lung und drückte den entſchiedenſten Beifall aus. Sodann 
fand die Vereidigung der neuen Senatoren: Herzog von 
Padua, Berger, Merimee, Marquis v. Lavalette, Fourtoul 
und Ed. Thayer, fo wie der Deputirten: Graf Rudolph Or⸗ 
nano, Auguſt Chevalier, Nogent St. Laurens, Gauthier de 
Buifiere, Graf Paul de Champagny de Cadore, Godard⸗ 


Deszmareſt, Latour⸗Dumoulin, Baragnon und Graf Murat 


in 


ſtatt. Der Senator de Maupas und der Deputirte General 
Lebreton waren abweſend. Hierauf nahm der Staatsmini⸗ 
ſter das Wort und ſagte: „Im Namen des Kuifers erkläre 
ich die Seſſion fürs Jahr 1854 eröffnet und lade die Herren 
Mitglieder des Senats und des geſetzgebenden Körpers ein, 
ihren reſp. Sitzungslokalen zuſammenzutreten, um ihre 
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und der kaiſerlichen Familie, ſo wie von deren und 


Arbeiten zu beginnen.“ Unmittelbar darauf zogen ſich Ihre 
Majeſtäten zurück und ein Ceremonienmeiſter rief: „Meine 
Herren, die Sitzung iſt aufgehoben,“ wobei wiederum 101 
Kanonenſchüſſe einfielen. Um 1% Uhr war die ganze Cere⸗ 
monie zu Ende. 5 

Die Thronrede wurde bereits geſtern Abend in allen Stra⸗ 
ßen angeſchlagen und mit begreiflicher Neugierde vom Publi⸗ 
kum geleſen. Oeffentliche Meinungskundgebungen, die über⸗ 
haupt in Paris außer Mode gekommen ſind, ſcheinen darüber 
nicht ſtattgefunden zu haben. 

Paris, den 3. März. Geſtern iſt der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg hier angekommen und in den Tuilerieen abge⸗ 
fliegen, wo derſelbe von dem Kaiſer mit beſonderer Zuvör⸗ 
kommenheit empfangen wurde. Man legt ſeiner Anweſenheit 


in Paris bei den gegenwärtigen kritiſchen Verhältniſſen beſon⸗ 


deres Gewicht bei. 

Der Kaiſer hat dem Prinzen Napoleon auf fein Anſpchen 
den Grad eines Diviſtonsgenerals im Expeditionscorps ver⸗ 
liehen und die ihm zu Befehl zu ſtellende Truppenzahl wird 
dieſem Grade entſprechen. 

Die Regierung hat bei der Kammer eine Vorlage einge⸗ 
bracht zur Ermächtigung einer Anleihe von 280 Mill. Fr. 
Paris, den 4. März. In dem bevorſtehenden Feldzuge 
ſollen die ſcheintodt machenden Kugeln, welche im 
Jahre 1846 von dem franzöſiſchen Marinegraveur Bonnet 
erfunden wurden und dem die franzöſiſche Regierung ſein Ge⸗ 
heimniß nach vorherangeſtellten Proben für 80000 Fr. ab⸗ 
kaufte, zur Anwendung kommen. Wenn eine ſolche Kugel 
in eine Batterie fällt, ſo erzeugt ihr Zerplatzen einen Geruch, 
der alle, die ſich dort befinden, ſofort in Scheintod oder 
Todesohnmacht verſetzt. 

Paris, den 5. März. Die Regierung hat in allen grö⸗ 
ßeren Städten Frankreichs Liſten zur Annahme von Frei⸗ 
willigen, die den Feldzug nach dem Orient mitmachen wollen, 
auslegen laſſen. Dieſelben ſollen in den Depots die nöthige 
Ausbildung erhalten und dann den verſchiedenen Truppen⸗ 
theilen zugetheilt werden. 5 f 


Die Marine: Infanterie wird 2200 Mann zum Expedi⸗ 


tionskorps liefern, was auf Operationen gegen Küſtenpunkte 
ſchließen läßt. a * 

Bei der heutigen Muſterung im Tuilerienhofe herrſchte 
außergewöhnlicher Enthuſiasmus. Beſonders die zum Feld- 
zug nach dem Orient beſtimmten Truppen ließen laute Vivats 
vernehmen. — Was die Franzoſen am meiſten in dem Ank⸗ 
wortſchreiben des Kaiſers Nikolaus beleidigt, iſt die Erinne⸗ 
rung an 1812. Sie behaupten, daß ſie ohne den barbariſchen 


Entſchluß Moskau in Brand zu ſtecken, und ohne die Ungunſt 


der Elemente mit den Ruſſen fertig geworden wären, wie ſie 
dieſelben auch immer geſchlagen hätten, ſobald ſie es mit ihnen 
allein zu thun hatten. g 
Die aus Spanien herübergekommenen Flüchtlinge können 
in die Fremdenlegion eintreten. : 


Das Leichenbegängniß Lamenais iſt doch nicht ganz ſo un⸗ 25 


bedeutend geweſen, wie es geheißen. Es haben demſelben an 
40,000 Menſchen beigewohnt und 250 Verhaftungen find 


gemacht worden. Die Journale erhielten polizeilich Befehl, 


keine Erwähnung von dem Leſchenbegängniſſe zu machen, 
* 8 N Be 
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Paris, den 6. März. Der Moniteur enthält ein Mini⸗ 
ſtertal⸗Circular an die diplomatiſchen Bevollmächtigten, be⸗ 
treffend das Antwortſchreiben des Kaifers von Rußland. Es 


wird darin jede Verantwortlichkeit abgelehnt und bedauert, 


daß der Kaiſer den religiöſen Fanatismus angerufen. Weder 
Frankreich noch England beabſichtigen einen Kampf gegen 
das Chriſtenthum, ſondern es werde ihre Anweſenheit im 
Orient die Lage der Chriſten vielmehr verbeſſern, als dies 
durch die revolutionären Intriguen Rußlands geſchehen wäre, 
das in feinem eigenen Lande die katholiſchen Unterthanen 


- bedrücke. 


Spanien. 

Einem Theile der flüchtigen Aufſtändiſchen iſt es gelungen, 
nach Frankreich zu entkommen. Am 20. Februar langten 
240 Soldaten und 45 Civilperſonen, die an den Ereigniſſen 
in Saragoſſa theilgenommen, nach einem mühſeligen Marſche 
über die mit Schnee bedeckten Berge in dem Grenzdorfe Urdos 
an, Der Oberſt ſoll durch die Strapazen umgekommen fein. 
Die 40 Offiziere hatten faſt ſämmtlich kein Schuhwerk mehr 
an den Füßen. Der Maire von Urdos empfing ſie und be⸗ 
richtete ſofort an den Unterpräfekten, worauf die Flüchtlinge 


nach Pau gebracht wurden. 


Großbritaunten und Irland. 
London, den 3. März. In den engliſchen Gewäſſern 


ſteht demmächſt ein türkiſch⸗ruffiſches Seegefecht in Ausſicht. 


Im Kanal von Briftol liegen nämlich eine ruſſiſche und eine 
türkiſche Barke, beide nach ihren reſpektiven Vaterländern ge⸗ 
laden, vor Anker. Beide wollen nicht auslaufen; der Ruſſe 
weil er ſich vor dem Türken fürchtet, der 9 Kanonen an Bord 
hat, und der Türke, weil er ſichs in den Kopf geſetzt hat, den 
Ruſſen in den Grund zu ſchießen, wenn ſie nur erſt beide auf 
offener See ſind. Da dem Ruſſen nicht geſtattet wird, in 
einem britiſchen Hafen Kanonen an Bord zu nehmen, kön⸗ 
nen die beiden komiſchen Gegner bis zum Abſchluß des bevor⸗ 
ſtehenden ſiebenjährigen Krieges, einander hoͤchſt ſorgfältig 


beobachten. 


London, den 4. März. Die engliſche Regierung hat, 
gleich der franzöſiſchen, ein Rundſchreiben an ibre diplomati⸗ 
ſchen und Konſular⸗Agenten im Auslande erlaſſen, wodurch 
die Unterthanen beider Staaten unter den gegenſeitigen 
Schutz geſtellt werden. Es heißt darin: „Rußland muß die 
Wirkung der zwiſchen England und Frankreich beſtehenden 
Allianz in allen Theilen der Welt fühlen, überall ſind die 
Unterthanen und der Verkehr Englands und Frankreichs vor 
ruſſiſchen Angriffen zu ſchützen, und der ruſſiſchen Regierung 
ſind die Mittel zu nehmen, dem einen oder dem andern zu 


ſchaden.“ 
= Nußland und Polen. 

Petersburg, den 27. Februax. Der Kaiſer hat die 
Herſchaffung einer Trophäe befohlen, welche die Ruſſen im 
Treffen von Baſchkadikler erbeuteten; es iſt dies ein dreipfün⸗ 
diges, roth angeſtrichenes Geſchütz, das ein beſonderes Ge- 
ſchenk des Sultans und mit deſſen Namenzuge und einer Auf⸗ 
ſchrift verſehen iſt. Die Aufſchrift lautet: „Dieſes Geſchütz 
ſoll einem Courier gleich den Ruhm und die Gerechtigkeit 
Abdul Meſchid Khan's verkünden!“ Der Protzkaſten iſt von 


Liner ruſſiſchen Stückkugel durchlöchert. 
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Die Getreideausfuhr aus dem ſchwarzen und 
aſowiſchen Meer iſt verboten. 5 
Petersburg, den 27. Februar. Der Kaiſer hat befohlen, 
zur Ergänzung der Artillerie die zweiten Klaſſen der Spezials 
abtheilungen in den Kadettenhäuſern und des adeligen Regi⸗ 9 
ments heranzuziehen. — Heute wird eine Ergebenheitsadreſſe 
des Fürſten und des Adels von Gurien und Imeretien ver⸗ 
öffentlicht. Die Blätter bringen auch wieder mehre Publi⸗ 
kationen von Geſchenken und Opfern zu Gunſten des Krieges, 
Petersburg, den 27. Februar. Berufene und unbe⸗ 
rufene Poeten geben ſich alle Mühe, den Muth des ruſſiſchen 
Volks zu beleben. Man könnte ihnen ihre wunderlichen Her⸗ 
zensergießungen verzeihen, wenn fie fich nur wenigſtens deg 
Unfinns enthielten, den gegenwärtigen Krieg als einen Reli 
gionskrieg zu ſchildern. So heißt es im Militär⸗Blatte: „Zu 
den Waffen, ruſſiſche Brüder! ihr würdig Berufenen, vom 
heiligen (2) Feuer durchglüht, ſeid Apoſtel des Wortes 
Chriſti (217). Die frechen Feinde werden mit Schande be⸗ 
deckt vor dem ruſſiſchen Namen auf die Knie fallen und den⸗ 
ſelben preiſen! Den perabſcheuungswürdigen Sündenknech⸗ 
ten iſt es nicht um die Ruhe Europas zu thun, nein, das 
unbefleckte Rußland iſt ihnen ein Gräuel. Das Vermächtnih 
des heiligen Namens Byzanz wird den Ruſſen zufallen, wo 
dieſelben das heilige Kreuz wieder aufrichten werden, ſo daß 
es ſtrahlen wird über alle byzantiniſchen Länder und mit ſei⸗ 
nem Heiligenſchein befeſtigen wird der Fürſten wankende 
Throne!“ u, ſ. w. 19 
An der ruſſiſchen Küſte, längs der Oſtſee, werden Befeſli⸗ 
gungen vorgenommen, beſonders in Riga, wo die bereits 
vorhandenen Fortifikationen verſtärkt werden ſollen. ö 
An die obigen Ausbrüche eines fanatiſchen Paroxismus 
reiht ſich auf würdige Weiſe folgender in ruſſiſchen Blättern 
veröffentlichte Auszug des Exarchen von Gruſien Iſidor von 
Filaret, Metropoliten von Moskau: f 
„Der General-Major Bragation Mouchransky, welcher 
ſich in dem letzten Kampfe gegen die Türken ſehr ausgezeichnet 
hat, hat mir eine bemerkenswerthe Nachricht mitgetheilt, 
welche ich mit Vergnügen Ew. Heiligkeit vorlege. Die in der 
Schlacht gefangen genommenen Türken haben offen mitge⸗ 
theilt, daß ſie im ſtärkſten Kampfe und während die ganze 
ruſſiſche Diviſion darin verwickelt war, die heilige Mutter 
Gottes vom Himmel haben herabſteigen ſehen, eine Fahne in 
der Hand und von zwei Kriegern begleitet. Das Licht, dag 
ſie ausſtrahlte, war ſo glänzend als die Sonne, und das Auge 
konnte den Glanz nicht ertragen. Dieſe Erſcheinung erregte 
Schrecken in den Reihen der Türken; indem ſie dieſe offenbare 
Dazwiſchenkunft Gottes ſahen, ergriffen ſie die Flucht und 
verloren die Schlacht. Die von der Vorſehung begünſtigten 
Ruſſen haben die Erſcheinung nicht geſehen, es ſind Fremde 
und Feinde, welche dieſelbe bezeugen. Die Türken erh 
daß in ihrer Armee jedermann die Erſcheinung mit Furcht 
geſehen und davon überzeugt ſei, daß aber die Anführer bei 
Todesſtrafe verboten hätten davon zu reden und dieſes Ereig⸗ 
niß zu verheimlichen. Die ruſſiſchen Offiziere haben dem 
Oberbefehlshaber zu dieſem glänzenden Siege Glückgewüuͤnſcht, 
aber fie priefen Gott, der uns den Sieg über die vom Jana 
tismus aufgeregten Muſelmänner gegeben hat. Die Zahl 
der Feinde war fo groß, daß nach menſchlichem Urtheil ihre 


Beſiegung unmöglich war. Viele Briefe kündigen an, daß 
nach dieſem Wunder eine große Anzahl Türken Chriſten ge⸗ 
worden ſind, und ſich taufen ließen. Sie haben ihren Glau⸗ 
ben mit ihrem Tod beſiegelt. Es wäre eine Schande für uns, 
ſolche Ereigniſſe aus Furcht vor Europa zu verbergen. Es iſt 
wünſchenswerth, daß alle ruſſiſchen Blätter die Nachricht von 


der Erſcheinung der Himmelskönigin am Anfang eines Glau- 


benskrieges unter dem rechtgläubigen Volk verbreiten. Jedes 
aus dem Volke ſoll wiſſen, daß Gott für uns iſt, daß niemand 
gegen uns ſein kann, und daß Gott vor ſeinen Engeln ſich 
deren ſchämen wird, die ſich weigern, ſeinen Namen vor den 
Menſchen zu bekennen.“ 

Petersburg, den 28. Februar. Der Feldmarſchall 
Fürſt von Warſchau, Graf Paskewitſch Eriwansky, 
geht nach der Donau, wo er als Generaliſſimus den Ober⸗ 

befehl über ſämmtliche auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz 
ſtehende kaiſerliche Truppen übernimmt. Fürſt Gortſchakoff 
behält unter ihm ſeine Stellung als Oberbefehlshaber in den 
Donaufürſtenthümern. An die Stelle des Fürſten von War⸗ 
ſchau tritt als Chef der Regierung des Königreichs Polen der 
General Graf Rüdiger. Den Oberbefehl über die an den 
Küften von Kurland, Eſthland und Lievland zuſammenge⸗ 
zogenen Truppen ſoll der General v. Berg übernehmen. 

Das Verbot der Getreide-Ausfuhr aus dem ſchwarzen 
Meere erſtreckt ſich nicht auf die bereits beladenen oder in der 

Beladung begriffenen Schiffe. Dieſes Verbot iſt lediglich eine 
politiſche Maßregel, da in Odeſſa ſehr große Vorräthe lagen. 
Die Zufuhren aus dem Innern nach Riga ſind gleichfalls ſehr 


bedeutend. 
f Türkei. 


Konftantinopel, den 28. Februar. Die Vertreter der 
vier Mächte haben Unterhandlungen mit der Pforte über die 
künftige Stellung der Chriſten in der Türkei angeknüpft. 

Ueber die griechiſche Inſurrektion herrſcht zwiſchen den vier 
Großmächten das vollkommenſte Einverſtändniß und man iſt 
eniſchloſſen, den Aufſtand mit Gewalt der Waffen zu unter: 
drücken. Aus Schriftſtücken, die man bei verhafteten Ver⸗ 
ſchwörern gefunden hat, weiß man, daß die Verſchwörung 
ſich nicht auf Epirus beſchränkt, ſondern ſich auch auf Serbien, 
Bulgarien, ja ſelbſt auf Montenegro ausdehnt, und daß man 
nur auf den günſtigſten Augenblick wartet, um die Fahne der 
Rebellion zu erheben. Auch in Smyrna, wo übrigens die 
vollkommenſte Ruhe herrſcht, find griechiſche Agenten verhaf- 
tet worden, bei denen ſich aufrühreriſche Proklamationen 
fanden. Man iſt nicht ohne Beſorgniß, daß der Aufſtand in 
Albanien auch auf den Inſeln des Archipels, namentlich auf 
Kos, Samos, Patmos, Rhodos, ähnliche Bewegungen 
hervorrufen werde. Die Stimmung der Bewohner der grö⸗ 
; heren Städte in Kleinaſien iſt den Aufftändifchen entſchieden 
ungünſtig. Da übrigens in der jüngſten Zeit nichts vom 
weileren Fortſchreiten des griechiſchen Aufſtandes gemeldet 
wird, ſo kann man annehmen, daß derſelbe eher im Abneh⸗ 
men als im Zunehmen begriffen ift. 

In den griechiſchen Dörfern wurde eine auf den Aufſtand 
bezügliche Proklamation durch den kommandirenden General 
verbreitet, in welcher darauf aufmerkſam gemacht wird, daß 
eine Revolution die Lage der Griechen nicht verbeſſern könne, 
daß aber der Sultan feft entſchloſſen ſei, den Chriſten alle 
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Freiheiten und Begünfligungen zu gewähren, welche die Bil 
ligkeit und die Umſtände erfordern. 


Die „O. D. P.“ enthält folgendes intereſſante Aktenſtück: 
Proklamation 
der griechiſchen Freiheit und der Unabhängigkeit. 
An die Panhellenen und alle übrigen Chriſten. 

Hellenen! Vier Jahrhunderte beugt das eiſerne Joch des 
barbariſchen Muſelmannes unſere edle Nation und nur durch 
die Fügung der göttlichen Vorſehung wurde dieſelbe bis heute 
von der gänzlichen Ausrottung bewahrt. Unſere Kinder wur⸗ 
den erbarmungslos den mütterlichen Armen entriſſen, um den 
wilden Gelüſten des barbariſchen Tyrannen zu dienen. Unſere 
Weiber wurden ſchmählichſt vor unſeren Augen entehrt, unſere 
Männer hauchten ihren Geiſt in den Banden der Knechtſchaft 
und unter Martern aus, unſere heilige Religion wurde pro⸗ 
fanirt und ihre ehrwürdigen Diener gegeißelt und erwürgt. 
Vier Jahrhunderte voll Schmach, Todesmartern und Eut⸗ 
ehrung rächen wir heute, indem wir die Waffen für unſere 
Freiheit und Unabhängigkeit ergreifen. Möge es ja Keinem 
beifallen zu glauben, daß wir die Waffen ergreifen, um frem⸗ 
den Intereſſen zu fröhnen. Dieſes wäre der größte Schimpf, 
den man uns zufügen würde. Zum rächenden Zeugen rufen 
wir den Allwiſſenden an, daß uns nichts Anderes als die Na⸗ 
tionalehre, die Nationalgröße, der helleniſche Name, auf den 
wir ftolz find, unſere Pflicht, unſer berühmtes Vaterland vom 


Schandſoche der Türken zu befreien, uns unwiderruflich zu 


dieſem Verzweiflungskampfe der helleniſchen Freiheit gegen die 
wilde und erbarmungsloſe aſtatiſche Tyrannei, des Kreuzes 
gegen den Halbmond, getrieben haben. Unſer Kampf, dies 
erklären wir im Angeſicht der ganzen Welt, iſt ausſchließlich 
der uns von den Vätern hinterlaſſene Kampf des Hellenen⸗ 
thums gegen die Osmanen, Europa's gegen Aſien, des Lich⸗ 
tes gegen die Finſterniß. — In dieſem heiligen Kampfe be⸗ 
trachten wir nur den als unſern Feind, der unſere Freiheit 
bekämpft, während wir allen jenen den Bruderkuß geben, 
welche uns wie immer bei der Vernichtung der aſigkiſchen 
Knechtſchaft und bei Gründung unſerer chriſtlichen Brüder⸗ 
ſchaft im Namen der Freiheit und der Gleichberechtigung för⸗ 
derlich ſind. Hellenen! die Ihr noch zögert für die Freiheit 
die Waffen zu ergreifen, auf Kinder, eilt von allen Seiten 
dem Vaterlande zu Hilfe, die Würfel find geworfen! Jüng⸗ 
linge kräftiget mit Euren unbefiegbaren Armen die griechiſchen 
Phalanxe. Seht nur Eure Feldherrn, links Pyrrhus, rechts 
Alexander. Gelehrte klärt uns auf, und ſteht uns mit dem 
Worte und Euren helleniſchen Rathſchlägen bei; Reiche er⸗ 
barmt Euch Eures Mutterlandes, des altersgrauen Hellas, 
welche Euch in der Geſtalt einer Bettlerin knieend um Erbar⸗ 
men anfleht. Eilt Kinder Griechenlands, befreit das Vater⸗ 
land, befreit Eure Sprößlinge, befreit Eure Weiber, die Tem⸗ 
pel Eurer vorväterlichen Götter, die Gräber Eurer Vorfahren, 
nun gilt es, für alle die Heiligthümer zu kämpfen. Ihr aber 
edle Kinder des weiſen und glücklichen Europas, nehmet un⸗ 
fern Kampf günſtig auf, gedenkt der Kämpfe der heroiſchen 
Vorzeit für den Fortbeſtand und die Rettung Europa's bei 
Salamis, Marathon, bedenkt, daß wir im Mittelalter volle 
tauſend Jahre der Wall Europa's gegen die unheilbringende 
Fluth der Barbaren Aſiens geweſen find. Erinnert Euch, daß 
wir noch zur Zeit unſeres gänzlichen Unterganges Europa, 
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Weisheit zu Euch brachten und diefelben freudig mit Euch theil⸗ 
ten. Indem wir Euch in Gedanken wegen der angeführten 
Gründe als Kriegsgefährten betrachten, verſichern wir Euch, 
daß die ſich jetzt erhebende freie Nation der Hellenen immer 
treu bleiben wird ihrer vorväterlichen und ewigen Sendung: 
der Veredlung der Menſchheit durch die Wiſſenſchaft, der Ge⸗ 
wiſſensfreiheik des allgemeinen Ideenaustauſches und der 
feurigen Liebe zur menſchlichen Freiheit und nationalen Un⸗ 
abhängigkeit. Indem wir den Allmächtigen zum Zeugen und 
zur Hülfe anrufen, treten wir kühn auf den Kampfplatz der 
Gefahr entgegen und beſchließen, entweder als freie Männer 
zu leben oder als todesmuthige Helden zu ſterben. Zuletzt 
wenden wir uns an Euch, Ihr Osmanen, die Ihr Bewohner 
unſeres Vaterlandes feid, Friede ſei mit Euch! wenn Ihr uns 
ſeren Waffen gegen die Tyrannei beitretet, werdet Ihr mit uns 
zugleich Freiheit, Gleichberechtigung, Ehre, perſönliche Sicher: 
beit zum Geſchenkerhalten. Euer Fortſchritt, Euer materielles 
Glück und Wohlfahrt wird die erſte unſerer Sorge und die 
größte unſerer Freude ſein. Schließt Ihr Euch aber uns 
nicht an, und ſtellt Ihr Euch unſerem heiligen Kampfe ent⸗ 
gegen, ſo verkünden wir Euch im Namen des Allmächtigen, 
daß Euer Widerſtand uns in Tiger und Leoparden verwan⸗ 
deln wird. Euer Blut wird die Flüſſe färben und die Felder 
düngen, Feuer und Schwert wird erbarmungslos Euch ſelbſt, 

Eure Häuſer, Städte und Dörfer vertilgen. 
So geſchehen im Hauptquartier Radobitzi, bei Arta, 
28. Januar. Laut § 401 der 


5 General-Häterie der Hellenen. - 


Der Bevollmächtigte: I.. S. 
K. Canelletis. Die Anführer: 


2 N. Botzaris, N. Zervas, 
A. Kutoniko. 
Amerika. 


Newyork, den 16. Febr. Im ganzen Lande, beſonders 
aber in Newyork, giebt ſich eine geheimnißvolle Bewegung 
kund, deren Zweck nur wenige Eingeweihte kennen. Agenten 
ſtreifen umher, die alte Flinten aufkaufen, welche nach New: 
york gebracht, in Stand geſetzt und gut bezahlt werden. Man 
vermuthet, daß irgend eine Expedition wieder beabſichtigt 
wird, ob aber nach Kuba, oder nach Mexiko, oder Nicaragua, 
oder ob die Waffen zu revolutionären Zwecken nach Europa 
heſtimmt find, das iſt ein Geheimniß. Es giebt tauſende von 

Abenteurern, die fid) jedem Wagſtück rückſichtslos anſchließen. 


ie n. 


Der König von Siam hat für die in ſeiner Hauptſtadt 
lebenden Proteſtanten einen geräumigen und paſſenden 
Begräbnißplatz angekauft. Se. Majeſtät P'hrabat Somdet 
P'hra Chom C'au Chan Muhua kündigte ihnen dieſe Gunſt⸗ 
bezeigung in einer beſondern Proklamation an. Zugleich iſt 
Vorſorge getroffen, daß auch die Katholiken und Chine⸗ 
ſen angemeſſene Friedhöfe erhalten. Die in Bangkok befind⸗ 

lichen engliſchen, amerikaniſchen, holländiſchen und anderen 
fremden Proteſtanten ftatteten dem Monarchen in einer eige⸗ 
nen Adreſſe ihren Dank für feine Gnade ab. 


r 
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nützlich waren, indem wir die Reſte unſerer angeſtammten 


Tages⸗ Begebenheiten. 


Breslau, den 6. März. (Schl. Z.) In der verfloſſenh 
Nacht iſt hier ein räthſelhafter Mord verübt worden, von de 
bis jetzt nur folgendes feſtgeſtellt iſt: Die verwittwete Jaſchh 
witz hatte ſich wegen Unwohlſeins gegen 10 Uhr Abends jı 
Bett begeben und die Köchin beauftragt, einen Thee zu koche 
Als dieſe damit erſchien, ſchlief die J. bereits, die Köchin ſetz 
fi zu ihr aufs Bett, während die Tochter der J. am Oft 
ſaß und nähte. Gegen 11°, Uhr entließ dieſe die Kö 
welche noch deutlich hörte, wie die Stubenthür von inne 
verſchloſen wurde. Da am nächſten Morgen das Klopfe 
des Dienſtmädchens nicht wie ſonſt beachtet ward, fo hoh 
man einen Schloſſer herbei, der in Gegenwart eines Pole 
Sergeanten die Thür öffnete. Man fand die verwittwete g. 
im Bett liegend, den Hals durchſchnitten, im übrigen dat 
Bett im gewöhnlichen Zuſtande. Die 38jährige Tochter war 
aue ede nicht in ihr Bett gegangen, deren Deckbel 
auf der Erde lag und mit Blut getränkt war. Es ſcheint, daß 
daſſelbe dazu benutzt wurde, die Mutter zu erſticken. Di 
Tochter lag an der Erde, in der einen Hand loſe ein ſilberng 
Tiſchmeſſer, an dem nur wenige Blutſpuren zu bemerteh 
waren, da fie beim Abendeſſen Butterbrot damit geſchmien 
9 wodurch es fettig geworden war. An dem Halfedir 
Tochter ſah man eine Wunde, die Leiche lag im Hemde und 
der Nachtjacke in einem Pfuhl von Blute. An einem Thin 
pfoſten befand ſich der Abdruck einer blutigen Hand. Der 
Stubenſchlüſſel, womit die Thür zur Wohnung der Gemor 
deten verſchloſſen worden war, war nicht aufzufinden; die 
Doppelfenſter waren ſämmtlich verſchloſſen. An Geld um ® 
Geldeswerth fehlte nichts; die Börſe, das Portemonnal, 
ſämmtliche Schlüſſel, lagen am gewohnten Ort, die Geldkaſſ 
war unverſehrt. So viel können wir für heut über das rälh⸗ 
ſelhafte Ereigniß berichten. Morgen am 7ten wird die Ol 
duction der Leichen ſtattfinden, die bis dahin und nad). geleh: 
licher Vorſchrift in der Lage verbleiben, in der man fie antrag 
Am 25. Februar, früh um 6 Uhr, erſchlug der Klafter 
ſchläger Ignatz Marondel, alias Wlodarſch, aus Drtowih 
die Ehefrau des Bäcker Chriſtian Kloſe zu Brzezetz bei Goftl, 
die ih in ihrem Hauſe allein befand, da ihr Mann zun 
Wochenmarkte nach Jacobswalde gefahren, ihre Bedienung 
aber in's Vorwerk nach Milch gegangen war, mit einer Au 
Als die Bedienung zurückkam, das Verbrechen bemerkte ud 
Lärm machte, flüchtete Marondel, der die Stubenthür hing 
ſich verſperrt hatte, mit der Axt durch das hintere Fenfter'dit 
Kloſe'ſchen Wohnung, er wurde aber fofort bemerkt und i | 
gegen Alt⸗Coſel verfolgt, wo er nach einiger Gegenwehr aut) 
ergriffen wurde. Vor feiner Ergreifung verſuchte er, datt | 
ſich umringt ſah, feinem Leben mit der Axt ein Ende u 
machen, und brachte ſich daher mehrfache Beſchädigungen, 
ſogar mit der Schärfe der Axt, am Halſe bei. Er iſt din 
Gericht übergeben worden, und die Frau Kloſe, die noch bit 
heut Lebenszeichen von ſich gab, obgleich fie nicht mehripte: 
chen konnte, iſt heute geſtorben. Außer mehreren Verletzun⸗ 
gen am Kopfe, die ihr der Mörder beigebracht, hat er iht 
den einen Arm gebrochen. Raub ſcheint die Hauptabſicht des 
Verbrechers geweſen zu fein, der übrigens ein mehrfach bee 
ſtraftes, von jeher nichtswürdiges Subject iſt. Unter % 
Verfolgern machte einer die Tour von Brzezetz bis Alt⸗Coſch 


also J Meile, im Hemde und baarfuß, und e bis 
das Ungeheuer in Sicherheit gebracht war. Dieſer Mann, 
der durch dieſen Eifer ſeine Geſundheit auf's Spiel geſetzt 
bat, verdient ſicher eine angemeſſene Anerkennung. Er heißt 
Joſeph Mathusczik und wohnt in Brzezetz. 

Die „Lauf. Ztg.“ berichtet folgenden komiſchen Vorfall, der 
ſich vor Kurzem in einem Dorfe in unſerem Kreiſe ereignet 
haben ſoll. Ein wohlhabender Bauer hatte eine Summe 
Geld in Kaſſen⸗Anweiſungen empfangen, und war eben im 


Begriff ſie zu zählen, als Jemand an die Thür pocht, um ein⸗ 


zutreten. Der Bauer will das Geld nicht ſehen laſſen, rafft 
es ſchnell kuſammen und wirft es in das in der Stube befind⸗ 


liche leere Butterfaß. Schnell eilte er nunmehr aus der Stube 


hinaus, um zu ſehen, wer draußen ſei; doch während er ſich 
mit dem Fremden unterhält, tritt ſeine Magd mit Milch in die 
Stube, gießt ſie in das Butterfaß und beginnt, unbekannt mit 
dem inzwiſchen Vorgefallenen, zu buttern, wie es die Tages⸗ 
ordnung erheiſchte. Inzwiſchen kommt auch der Bauer wieder 
in die Stube herein und ſieht zu ſeinem Schrecken, wie die 
Magd ſeine al ⸗Anweiſungen zuſammenbuttert; ſchnell 
will er nun ſein Geld retten, doch die Hülfe kam zu ſpät, die 
Kaſſen⸗Anweiſungen waren zu Brei gerührt. Die Summe 
fol 50 Thlr. betragen. Dies erinnert uns an einen andern 
Fall, wo ein reicher Bauer in einem nahen Dorfe, der in 
Görlitz 300 Thlr in Kaſſen⸗Anweiſungen erhalten hatte, trotz 
des ſtarken Regens es vorzog, zu Fuß am ſpäten Abend nach 
Haufe zu wandern. Dort angekommen, findet er fein Geld 
vom Regen ganz durchweicht und legt deshalb daſſelbe, ohne 
irgend Jemand etwas zu ſagen, zum Trocknen über Nacht 
ins Ofenrohr. Früh Morgens macht die Magd ſorglos, wie 
gewöhnlich, Feuer, und als der Bauer endlich auffteht, ſieht 
er zu ſeinem nicht geringen Aerger, wie ſämmtliche Kaſſen⸗ 
Anterlungen fo verfengt und verbrannt find, daß fie unrett⸗ 
bar berloren waren. 
Die bei Langfield im Todmorton⸗Thale 1815 nach der 
Schlacht von Waterloo errichtete Friedens ſäule iſt vorige 
Woche in einer windſtillen Nacht eingeſtürzt. 

Eine entſetzliche Gasexploſion hat in den Kohlenminen 
von Atley in England am 18. Febr. ſtattgefunden. Am Mor⸗ 
gen dieſes Tages waren 240 Arbeiter, Männer und Knaben 
in die Schachte hinabgeſtiegen; um 3 Uhr Nachmittags wurde 
zweimal nach einander ein ſtarker Knall gehört und gleich 
darauf das Zeichen zum Emporwinden der Kübel gegeben. 
An 30 Perſonen wurden in die Höhe gewunden; dieſe, welche 
im ſüdlichen Theile des Bergwerkes gearbeitet hatten, berich⸗ 
teten, im nördlichen Theile habe eine Exploſion ſtattgefunden, 
ein Brand ſei dort ausgebrochen, der den Leuten die Flucht 

unmöglich mache. Der Brand konnte trotz aller Bemühun⸗ 
[ir erſt nach mehreren Stunden gelöſcht werden und nun 
ollten die Suchenden Gräßliches ſehen. Die Todten lagen 
haufenweise übereinander. Binnen 24 Stunden waren 86 
geichname zu Tage gefördert; es werden aber noch 36 Per⸗ 
jenen vermißt, von denen man leider annehmen muß, daß fie 
von dem Gebälke eines eingeſtürzten Daches erſchlagen wor⸗ 
den, In derſelben Mine haben im März vorigen Jahres 


1 in Folge einer ähnlichen Exploſion ihr Leben 


büßt 
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Wig zel e ne Be 
Auf der Sternwarte zu Bilk bei Düſſeldorf ift am 1. März 
wieder ein neuer Planet entdeckt worden. Es iſt dies der 
36ſte unſers Sonnen⸗Syſtems. f 
Ein Hexenprozeß iſt kürzlichvom Ober⸗Tribunal in einer 
für die Hexen ſehr günſtigen Weiſe entſchieden worden. Es 
hatte neulich ein junges Mädchen dem andern zum Vorwurf 
gemacht, es habe einer Familie den Weichſelzopf angehext. 
Dieſe war deshalb klagbar geworden, weil ihr guter Ruf 
unter der Beſchuldigung der Hexerei leide und war von dem 
betreffenden Staatsanwalt nicht nur die Anklage der Ver⸗ 


läumdung erhoben worden, weil der Vorwurf der Hexerei! 


Haß und Verachtung zu erregen im Stande ſei, ſondern es 
verurtheilte das betreffende Kreisgericht die Angeklagte auch 
aus dieſem Grunde zu 14 Tagen Gefängniß. Auf die einge⸗ 
legte Nichtigkeitsbeſchwerde hat das Ober-Tribunal, nach 
einer dieſer Anſicht kräftig entgegentretenden Vertheidigungs⸗ 
rede des Rechtsanwalts Dorn, die Angeklagte jetzt für nicht 
ſchuldig erklärt. 

Auf der Inſel Uſedom lebt eine Fiſchersfrau, die erwieſe⸗ 
nermaaßen auf einer Eisſcholle von Schweden über die ganze 
Oſtſee getrieben worden iſt. Als junges Mädchen trieb ſie in 
der Gegend von Kalmar ein Schaf über eine zugefrorene 
Meeresbucht, um ſich den Weg zu verkürzen. Plötzlich aber 
erhob ſich ein mächtiger Sturmwind, ein großes Stück von 
dem Eiſe, auf dem ſie ſtand, löſete ſich ab und trieb in die See. 
Mehrere Tage ſchwamm die Arme ſo in der Oſtſee umher und 
ward der pommerſchen Küſte zugetrieben. Fiſcher, die mit 
ihrem Boote weit in See waren, fanden endlich das bereits 
bewußtloſe Mädchen. Bald darauf heirathete ſie Einen ihrer 
Retter und ließ ſich häuslich auf Uſedom nieder und ihren Ge⸗ 
burtsort in Schweden, den ſie auf ſo ſeltſame Weiſe verlaſſen, 
hat ſie nie wieder betreten. 


Ehronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, die 
Berufung des Profeſſors Dr, Adolf Friedrich Dietrich, 
ſeither in Schulpforte, zum Direktor des evangeliſchen Gym⸗ 
nafiums zu Hirſchberg zu genehmigen. 


Die ſchleſiſche Gebirgs-Eiſenbahn. 
Eine Deputation, in welcher die Oberlauſitziſchen Stände, 
die Städte Görlitz, Hirſchberg, Waldenburg, Landeshut, 
Greiffenberg und der Kreis Lauban vertreten waren, hat 
Montag, den 6. März, zu Berlin Audienzen bei dem Herrn 
Handels⸗Miniſter und alsbald darnach bei dem Herrn Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten gehabt. Die Deputation überreichte dem 
Herrn Handels⸗Miniſter die Vorarbeiten zur niederſchleſiſchen 
Gebirgs⸗Eiſenbahn und die Bittſchrift um Verwendung für 
die Genehmigung derſelben. Sie erfreute ſich ſowohl von 

dem Herrn Handels⸗Miniſter wie von Seiten des Herrn Mi⸗ 


niſter⸗Präſidenten der bereitwilligſten und günſtigſten Auf⸗ 


nahme und erhielt die befriedigendſten Zuſicherungen. Beide 
Herren Miniſter äußerten ihr lebhaftes Intereſſe für das Un⸗ 
ternehmen, indem ſie die hohe Wichtigkeit der Bahn ſowohl 
in kommerzieller Beziehung, wie iin eee 1 Ges 
Schleſ. Z.) 


birgskreiſe anerkannten. 


Die See Ben te 
Novelle von Auguſt Kettner.) 
(Fortſetzung.) 


Doch ein Seemann iſt gewöhnt, ſtets wachſam zu ſein und 

ſelbſt während der Arbeit pflegt er fein Auge überall zu haben, 
weil ihn die Gefahr ſtets umgiebt, weil um ihn her das treuloſe 
Element ſich erhebt und ſenkt, das Ungeheuer und Klippen in 
ſeinem Schooße birgt, wo es der vorſichtige Schiffer kaum 
ahnt. So ſehr daher auch Tom in beſeligende Gedanken ver⸗ 
tieft dahin wanderte, bemerkte er dennoch hinter einer Hecke 
eine Uniform, die einem auf der Lauer liegenden Menſchen 
angehörte. Die geſunde Vernunft ſagte unſerm Tom ſogleich, 
daß dies ſein alter Feind Kanuth ſei und daß dieſer es auf 
Anna abgeſehen haben müffe, da er ſelbſt fo unangefochten an 
ihm vorübergehen konnte. 

„Warte,“ ſagte Tom zu ſich ſelber, „wenn die letzte Lehre 
nichts gefruchtet hat, ſollſt Du ſchon eine derbere bekommen.“ 
Dabei wanderte er ruhig weiter bis ihn Kanuth aus dem Ge⸗ 
ſicht verloren haben mußte. Dann ſchlug Tom in aller Ruhe, 
unbekümmert um die ihm auf ſolche Weiſe verloren gehende 
Nachtruhe, den Weg um das Dorf herum ein, kam nach einem 
ziemlichen Umwege wieder vor Anna's Wohnung an und legte 
ſich ziemlich nahe dabei auf einem Heuhaufen auf die Lauer. 
Die Dorfuhr hatte bereits Mitternacht gebrummt, als Tom 

erſt bemerkte, daß ſich ein Menſch dem Hauſe nähere. Tom 
war einigermaßen verlegen, was er thun ſolle, als er einen 
Mann in einem Ueberrock in dem Herankommenden erkannte. 
Zum Glück kam ihm auch hier ſein geſchärftes Auge zu ſtatten 
und wie der Seemann ſeinem Auge immer durch eine Art er⸗ 
fahrungsmäßiger Logik zu Hilfe zu kommen pflegt, ſo ſchloß 
auch Tom von dem Zuſammentreffen mit Kanuth und dem 
militairiſchen Gange des Fremden ſogleich, daß es der erwar⸗ 

tete Ruheſtörer ſei. 

Der Fremde umſchlich einige Male das Haus, holte dann 
unter einem Schuppen eine kleine Leiter hervor und legte die⸗ 


ſelbe vorſichtig an ein kleines Fenſter, durch welches eine weiße 


Gardine ſchimmerte und unſern Tom auf den Gedanken 
brachte, daß dies wohl Anna's Kammer fein möchte. 
„Warte, Du ſollſt an mich denken,“ ſprach Tom für ſich 
und es durchzuckte ihn in dieſem Augenblicke ein Gedanke, der 
ihn vor Freude hätte mit der Zunge ſchmelzen machen mögen. 
Die Glocke hallte bereits Eins durch das ſchlummernde Dorf, 
als der Fremde ſeine Vorbereitungen vollendet hatte. Der 
Wächterruf rief ihn indeſſen von feinem Poſten einen Augen⸗ 
blick ab und Tom ſah ihn ſich hinter einen dunklen Schuppen 
zurückziehn. Dieſen Augenblick benutzte Tom, um aus ſeinem 
improviſirten Maſtkorbe herabzutzleiten und der Pfeife des 
Wächters nachzugehen a 
„Nachbar,“ rief er dieſem mit gedämpfter Stimme zu,“ 
es giebt heut Arbeit für Euch, aber ſtill!“ 5 
„Verſtehe!“ antwortete ebenfalls gedämpft der Wächter. 
„Geht nur die Stunde ausrufen und wenn ihr beim Hauſe 
des Butterhändlers vorbei ſeid, dann haltet Euch links und 
trefft hinter der Hecke wieder mit mir zuſammen; geht aber 
leiſe!“ flüſterte Tom wieder. 
Der Wächter nickte bebeutfam, als ob er andeuten wollte, 
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er habe verſtanden und rief feine Stunde weiter aus wie 
wöhnlich. a 

Wenig Minuten, nachdem er hinter Anna's Wohnung 
nen Ruf hatte ertönen laſſen, ſtieß er wieder auf Tom, 
ihn nur bis hinter den Heuhaufen führte, auf welchem erg 
fangs Poſto gefaßt hatte. 9 

Der Wächter folgte mit ſeinem Auge der Richtung, wel 
ihm Tom's Finger andeutete. Er ſah einen Mann aufei 
Leiter ſtehen, der eben damit beſchäftigt war, ein Harzpfla 
an die Fenſterſcheibe zu drücken, um dieſe ſelbſt zu zerbreche 

Tom und der Wächter näherten ſich leiſe unter dem Schuß 
des dunklen Schuppens. Ein leiſer Wind, der in dem Lay 
raſchelte, ließ die beiden Männer ſelbſt unbemerkt bis an 
Leiter kommen. A 

„Aufgepaßt!“ ziſchelte Tom dem Wächter ins Ohr, nl 
rend er die Leiter in demſelben Augenblick in die Schwebe hi 
wo das ſtöhnende Glas bewies, die Fenſierſcheibe ſei bereitan 
brochen. Die Leiter beſchrieb mit ihrem uüglücklichen M 
trauten einen Halbkreis und Kanuth, den wir an feinem diz 
nen und langen Kinnbart erkennen, fank in die Arme ei 
deutſchen Nachtwächters, der ihn mit den keinesweges fcjn 
chelhaften Worten empfing: „Siehſt Du Spitzbube, ſetzt hh 
ich Dich, den ganzen vergangenen Winter hab' ich Dir al 
gelauert und habe Dich nicht erwiſchen können. Aber 

ſollſt Du Deine Diebereien bei Heller und Pfennig alle zu 
men bezahlen.“ i 

Tom ſah, daß Kanuth bier das Opfer eines großen J 
thums werden follte, er fühlte indeß in ſich keinen Beruf y 
Wächter aufzuklären und Kanuth aus feiner kritiſchen Lage 
helfen. Er konnte ſich vielmehr die Freude nicht verfa 
feinen Widerſacher empfindlich geſtraft zu ſehen für feine ft 
heren Nichtswürdigkeiten, für die leider die Geſetze keinengſh 
cherarm haben. 

Er half daher Kanuth in feine keinesweges einladende W 
nung — man denke ſich ein Dorfgefängniß — bringen, tl 
dem Manne des Geſetzes feinen Namen und langte bi 
Morgenroth im Hafen an, um feine neue Reife anzutreh 
und vor feiner Rückkehr die Löſung des Räthſels von Kanu 
Einſteigungsverſuch unmöglich zu machen. N 

(Beſchluß folgt.) 5 
Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirfchbei 
Sitzung am 3. März 1854. 

1. Die auf dem Dominial⸗Wirthſchaſtshofe zu Erdmann 
dienenden Knechte Johann Chriſtian Lausmann, Carl Ur 
jamin Jäckel und Meſcheder erſchienen vor den Schrailt) 
fie find wegen Unterſchlagung; ferner der Grünzeughänlt 
Adolph aus Erdmannsdorf wegen Hehlerei und der Schnill 
Lange von dort wegen Hehlerei und Theilnahme an der il 
terſchlagung angeklagt. Die erſten drei haben von dem ih 
anvertrauten Pferdefutter 3 Scheffel Hafer in Ab ſicht rech! 
widriger Zueignung genommen und an den dc. Adolph verkauft 
Der ꝛc. Lange fol angeblich um die Unterſchlagung gewußt Il) 
dieſelbe begünſtigt, auch von dem ac. Jäckel ein ebenfalls ung 
ſchlagenes Bund Streuſtroh gekauft haben. Die erſtern Dil 
geſtanden das Vergehen, der 2c. Lange hingegen, welcher bafilt 
angezeigt, beftritt die Hehlerei und Theilnahme, was auch nit 
durch einen abgehörten Zeugen feſtgeſtellt werden konnte. 
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der 4 Angeklagten: Lausmann, Jäckel, Meſcheder und Ach, 
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wurden auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Ge⸗ 
richlshof zu 2 Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizeiaufſicht durch 1 Jahr verurteilt, der 
3% Lange dagegen von der Anklage der Hehlerei und Theil⸗ 
nahme an der Unterſchlagung freigeſprochen. 5 
2. Wegen Beleidigung des Ortsrichters in Arnsdorf bei Aus⸗ 
übung feines Dienſtes, wurde der Weber Wenzel Rezetski aus 
Böhmen, jetzt in Arnsdorf, mit einer Geldſtrafe von 10 Thlr. 
event. 1 Woche Gefängniß beſtraft. n 
3. Der Zimmermann Ernſt Ende aus Steinſeiffen wurde, 
nach Abhörung zweier Zeugen, von dem Verdachte: einen 
Stamm Bauholz im herrſchaſteichen Forſtrevier geſtohlen zu 
haben, freigeſprochen. RS 
4. Der wegen Diebſtahls durch das Schwurgericht in Jauer 
zu. lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt geweſene aber be⸗ 
gnadigte Tagearbeiter Joh. Ehrfr. Neumann von hier, hat 
geſtändlich am 4. Febr d. J. auf einem Cunneredorfer Jagd⸗ 
reviere 2 Dachs⸗ und Fuchseiſen im Werthe von 8 Thlr. an 
ſich gebracht und verkauft. Den Diebſtahl beftritt derſelbe und 
behauptete, dieſe Gegenſtände gefunden zu haben. Der Königl. 
Staatsanwalt beantragte deſſen Beſtrafung wegen Diebſtahls 
im Aten Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus und nachheriger 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange. Der Ger 
richtshof verurtheilte den Angeklagten aber wegen Unterſchla⸗ 
gung zu 2 Monat Gefängniß und dem Berlufte der Ehrenrechte 
auf 1 Jahr. 
| Der Tagelöhner Carl Friedrich Auguſt Böhmelt aus 
Warmbrunn iſt des Diebſtahls einer Peitſche von einem frei 
auf der Straße ſtehenden Schlitten (im Werthe von 12 Sgr.) an⸗ 
geklagt. Er beſtritt die diebiſche Abſicht, behauptete: die Peitſche 
gefunden zu haben, wurde aber nach Abhörung etnes Zeugen 
für überführt erachtet und wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


6. Der Tagelöhner Heinrich Hübner aus Hohwieſe, welcher 


in der Seidenwaarenfabeik zu Schmiedeberg gearbeitet, hat von 
der ihm zum Verarbeiten übergebenen Seide eine Quantität 
geſtändlich entwandt und verkauft. Er wurde mit 1 Woche Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 
7. Der Weber Joh. Franz Wollf aus Dittersbach ſtädt. 
hat ein Packet Hoſenträger bei einem hieſigen Kaufmann ent⸗ 
wandt und daſſelhe bei feiner Verfolgung er wurde nämlich 
ertappt und ergriff die Flucht — weggeworfen. Der Angeklagte 
beittitt das Faftum, wurde durch Abhörung dreier Zeugen für 
Uberführt erachtet und zu 1 Monat Gefangniß, Verluſt der 
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei- Aufſicht 
auf eben ſo lange verurtheilt. ; 
8, Der wegen Landſtreicherei und Bettelns ſchon beſtrafte 
Tagelöhner Carl Wilh. Julius Robert Hielſcher aus Warm⸗ 
bıuan wurde darum zu 14 Tage Gefängniß verurtheilt, weil er 
bel einem Umzuge, bei welchem er als Sachenträger beſchaͤftigt 
war, aus einer Kommode 3 Bilder geſtohlen und verkauft hat. 
9. Die wegen Diebſtahls, Bettelns und Landſtreichens ſchon 
Vielfach beſtrafte, noch nicht 16 Jahr alte, Wilhelmine Beffer 
aus Heriſchdorf iſt wegen gleicher Vergehen wiederum, und die 
unberehelichte Müller aus Crommenau, wegen Dierftahls 
auch ſchon beſtraft, wegen Theilnahme angeklagt. Die ꝛc. Beſſer 
hat in Lomnitz ein Packet Garn, in Berthelsdorf einen vergol⸗ 
deten Kaiſerböhmen, in Matzdorf eine filberne Taſchenuhr mit 
Kette und Petſchaft geſtohlen, letztere in Gemeinſchaft mit der 
er. Müller verkauft und endlich ſich zu Hohwieſe unter Annahme 
eines falſchen Namens vermiethet. Nach theilweiſem Geſtänd⸗ 
muß und Meberführung durch Zeugen wurde auf Antrag des 
Kgl. Staatsanwalts . 
die ac. Beſſer wegen wiederholten Diebſtahls, Landſtreichens 


des Boten aus dem Rieſengebirge 
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und Bettelns im Iſten Rückfalle zu 4 Monat Gefängniß, 
dem Verluſte der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf 1 Jahr und N 

p) wegen Theilnahme zu 6 Wochen Gefängniß, ſonſt wie die 
ꝛc. Beſſer verurtheilt. 

10. Die Wittwe Johanna Eleonora Walter geb. Ritſche 
aus Heriſchdorf, wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, hat an zwei 
verſchiedenen Orten in Berthelsdorf eine Schürze, 12 Sgr. 
werth, und 2 Tüchel und 1 Schürze, im Werthe von 22 Sgr., 
in diebiſcher Abſicht entwandt. Sie beſtritt die Anklage, wurde 
durch die Ausſagen von 5 Zeugen für überführt erachtet und 
zu 3 Monat Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht durch 1 Jahr verurtheilt. 


Familien- Angelegenheiten. 
Berlobungs: Anzeige. 
Malwine Steuer, Emil Caſſel, 


Breslau, Hirſchbertz, 
1111. empfehlen ſich als Verlobte. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
1142. Heute Nacht 1½ Uhr entriß uns der Tod nach faſt 


nur J2ſtündigen ſchweren Leiden am Scharlachſieber, welchent ? 


ſich Hirnhautentzündung zugeſellte, unſern geliebten Sohn Heine 

rich im Alter von 4 Jahren 25 Tagen. Dieſe Anzeige wid⸗ 

men Freunden und Bekannten, um gerechte ſtille Theilnahme 

bittend, Scholtiſeibeſitzer Prentzel und Frau. 
Voigtsdorf, den 8. März 1854. 


1081. Todes ⸗ Anzeige. f 
Heute früh halb 1 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod un⸗ 
fern guten braven Gatten, Vater, Groß- und Schwiegervater, 
den Herrn Johann Ehreufried Baumert, Vorwerk 
Beſitzer hierſelbſt, ſowie Kalkbrennerei-Pächter zu Wünſchendorf 
(Herrſchaft Lehnhaus), im 72. Lebensjahre, an Leberverhärtung. 
Alle, die dieſen Dahingeſchiedenen während ſeiner Lebenszeit 
gekannt, werden uns ihre Theilnahme an dem ſchmerzlichen 
Verluſte nicht verſagen. Dies zeigen auswärtigen Verwandten 
und Bekannten ſtaft beſonderer Meldung, und um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenft an die Hinterbliebenen. 
Schmiedeberg, den 4. März 1854. 7 


1000 Todes Anzeige. 
Freunden und Verwandten zeigen wir hierdurch an, daß 
am 3. März, Nachmittags ½ 5 Uhr, ihre irdiſche Laufbahn 
vollendete die verwittwete Frau Kantor 
Friedricke Inliane Hilſe, geb. Queiſter, 
in dem ehrenvollen Alter von 80 J., 1 M. und 0 T. 
Seitendorf, den 6. März 1854. 
N: Die Hinterbliebenen. 


1100. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 26. Februar c. entſchlief nach zweitagigem ſchweren 
Kampfe, vom Schlage und Lungenlshmung getroffen, zu einem 
beſſern Sein unfer guter ſorgender Gatte und Vater, der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Wilhelm Bettermann, im Alter von 54 Jahren 
und 4 Monaten. Wer den Verblichenen näher kannte, wird 


Nr 


unſern Schmerz gerecht finden, und nur die Hoffnung auf Wie⸗ 
derſehn hält uns aufrecht. 


Ihm wurde der Friede, den die 
Welt nicht zu geben vermag. f Rue 3 
Rochlitz, den 5. März 1854. 8 


Die trauernde Witwe mit 7 Kindern. 


1 7 


Denkmal feeunbfchaftlicher Liebe am Grabe 


geb. Wätzold, 
die e Gottfried Rudolph, ans und Gerichts⸗ 
8 Scholzen zu Neudorf am Gröditzrerge, geliebten Chefrau. 
a 8 Geſtorben den 25. Februar 1854, 
im Alter von 45 Jahren, 6 Monaten und 28 Tagen, 


' Auge, das mit Lieb' und Sehnen 

Oft die Seſnen angeblickt! 

Segnend mit viel tauſend Thränen 

Haben wir Dich zugedrückt. 

Mie auf diefer Erde mehr 
bBelickſt Du liebend auf uns her; 

l Doch zu Wiederſehens⸗Grüßen 
Wirft Du heller Dich erſchließen. 


Hand, die treulich uns geleitet, 
Die uns nichts als Liebe gab, 
Freud und Troſt um nnd verbreitet, 
Rithe nun im ſlillen Grab! 
Bnermüdet war Dein Fleiß, 
Und Dein Tagewerk war heiß; 
Wann die Todten auferſtehen, 
Wird in Dir die Palme wehen! 


Theurer Mund, zum Reinen, Großen, 
Und zu Lich’ und mildem Wort 
Freundlich, lieblich aufgeſchloſſen, — 
Nimmer köneſt Du hinfort; 
Aber, was die Lippe ſprach, 
a in unſern Herzen nach, 
Bis nach langer Grabesſtille 
et Hanks Dir entguille. 


Dann wird froh die Thräne fließen, 
Wie ſie jetzt in Trauer fließt; 
Froh wird Dich Dein Freund begrüßen, 
Der Dich heut in Thränen grüßt; 
Dann, dann wird der ſchwere Stein 
Weg von Deinem Grabe ſein; 
hriſtus war im Tod Dein Leden, — 
Ewig darfſt Du vor ihm ſchweben! — 


Den 1. März 1854. 1000. 
der. 


um IN era EIER —— 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
enen inniggeliebten Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, 

Schwägerin 1 Freundin, 


3 weit Frau Johanne Egroline Frommelt, 


geb. Würfel, 
zu Ober⸗ Wernersdorf. 
Geſtorden am 3. März 1853, in einem Alter von 
bi 5 Jaßren, 1 1 Menat und 27 Tagen. 


. ei ttüheg Jahr dahingeſchwunden, 
= Min FAN Herz, die Erde deckt, 

1 0 10 der Trennung, 1 Wunden 
a er 155 der Schmerz auf's eu geweckt 
225 u der Blick mit feinem Kummer 100 ; 
Dh fehlt, die Leid Kan Fremd mit uns gel eilt. 


* 


dran Johanne Helene Nudolph, 


Schornſteinfegermſtr., mit Igft. Augufte Sophie Marie Em an 


In W 1 Hauſes ſtillen Hallen . 1 
Wie ſah man Dich mit ſtets geſchäft'ger Hann 
Als fleiß'ge Hausfrau, treue Mutler wallen! — 
Uns Allen war Dein Sorgen zugewandt. ; 
Du ſtandeſt Jedem gern und buüfreich bel; 
Unwandelbar war Deine Lieb' und Treu. 


Nun ruht ſolch Leben, ſolche Lieb’ und Treue 
Gin Jahr [hen in des Grabes dunklem Schooß. 
Blickt auch das Aug' empor zur Himmelsblane, 
So bleibt doch herb' und traurig unſer Loos. 
Kein heißes Sehnen bringt Dich je zurück, 
Dich, unſers ganzen Hauſes wahres Glück. 


O ruhe ſanft in ſel'gem Himmelsfrieden, 

Du wirſt uns Allen unvergeßlich ſein! 

Aus unſerm Kreiſe biſt Du zwar geſchieden; 
Doch lebt Dein Geiſt in ſel'ger Geiſter Reih'n, 
Und dienet Gott vor ſeinem ew'gen Thron, 
Genießend dort des Glaubens hohen Lohn. 


So iſt Dein Loos auf's Lieblichſte gefallen, 
Ein ſchönes Erbtheil wurde Dir zu Theil. 8 
Wir werden gern zu Deiner Gruft hinwallen, 3 
Bis uns umfängt des Ew'gen Guad' und Heilß 
Dann nimmt and dieſer Erde Pilgerlauf { 
Ein Herr und Gott uns in den Himmel auf. — 


Die Hinterbliebenen: 8 
Carl Siegismund Frommelt, als Gatte, * 


Sr 5 Frommelt, als Kinder 


Kirchliche c 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Pei 
(vom 12. bis 28, März 1854). 


Am Sonnt. Neminiscere: Hauptpred. u. Wochen 
Communionen: Herr Archidiak. Ur. Peiper, 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trept 
Dienſtag nach Neminiscere: Ai 
Faftenpredigt: Herr Paſtor prim. Hence 


Getraut. 1 
Hirſchberg. Den 5. März. Johann Friedrich Heinrich @r ! 
Pfumpfel, Fabrikarb., mit Friederike Erneſtine Breltſchnelder 
Warmbrun n. Den 20. Febr Karl Ernſt Walter, Inw. I. 
Tagearb., mit Henriette Scholz aus Heriſchdorf. — Den 
Karl Benjamin Rudeck, Maurergeſ. in Agnetendorf, mit Henriel 
Pätzold aus Heriſchdorf. — Den 7. März. Der Haus veſiper! 
Möktchermſtr. Albert Liebig, mit Chriftiane Friederike Hader. 
Landeshut. Den 6. März. Johann Feige, Mühlenhelfern 
Grunau, mit Chriſtiane Karoline Hoffmann aus Johnsdorf. — 
Johaun Heinrich Mohaupt, Inw. in Schreibendorf, mit Johan | 
Juliane Friebe daſelbſt. N 
Schönau. Den 5. März. Iggſ. Karl Friedrich Wilhelm EN 
walv, Inw. in Alt⸗ Schönau, mit Johanne Henriette Nüfer ! aid 
Nieder-Falfenhain. — Den 6. Iggſ. Karl Wilhelm Sch Hk 


Kraufe. 
Geboren. 
if ber 1 1 str, Frau Jau Scholz i den 
97 0 e. 4/60 Erneſtin 170 = - Den? 18. 100 Laurel ' 
4 6 Chi Aug 8 
Grunau. Den 2. Geht, e Kurdneeſten Sul, e 
Gruß Louis, 7 - FE 


Straupitz. Den 24. Jan, Frau Maurer Schubert, e. S., 


OGuſtav Hermann. ; ER ER ; 
WMarmbrunn. Der 11. Febr. Frau Gartenbeſ, Streckenbach, 
e Chriſtiane Pauline, welche am 25. ſtarb. — Den 14. 
dan Gartenbeſ. Reitſchert, e. S., Arthur Oswald Herrmann. 
Heriſchdorf. Den 22. Jan. Frau Freigutsbeſ. Walter, e. T., 
milie Klara Bertha. f 
Schmiedeberg. Den 20. Febr. Frau Gaſthoſbeſ. Mattis, 
e. S., Valentin Karl Franz Ferdinand Theodor. — Den 22. 
au Schuhmachermeiſter Neumann, e. T. — Den 24. Frau 
Aare Thamm, e. S. 
Landes hut. Den 6. März. Frau Inw. Kriegel in Nieder⸗ 
Biber, e. S. — Den 7. Frau Hausbeſ. Kriegel, e. T. 
Sch werta. Den 27. Januar. Frau Freigärtner u. Maurer 
Glkeit, e. T. — Frau Häusler u. Weber Ludewig, e. T, todtgeb, 
Den 1. Febr. Frau Hausbeſ. u. Weber Walter, e. T. — 
Den 4. Frau Inw. Liebig, e. S. — Den 15. Frau Inw. u. 
Weber Hoffmann, e. T. 
Schönau. Den 11. Febr. Frau Kutſcher Gründel, e. T., 
Gineſtine Pauline Henriette. — Den 19. Frau Häusler Simon 
in Ober⸗Röversdorf, e. T., Johanne Karoline. — Frau Groß⸗ 
gärtner Frömberg in Alt» Schönau, e. S., Ernſt Friedrich. — 
Din 22. Frau Inw. Schröter in Reichwaldau, c. T., Karoline 
Erneſtine. 
Bolkenhain. Den 27. Febr. Fran Tiſchlermſtr. Walter, 


een S 
Gee ſtor ben. 


h irſchberg. Den 3 März. Ottilie Emma, Tochter des Han⸗ 
kelsmann Matterne in den Waldhäuſern, IM. 25 T. 
Straupitz. Den 28. Febr. Igfr. Johanne Friederike Peſchel, 
binterl. Tochter des verſtorb. Inw. Peſchel in Boberröhrsdorf, 
18 J. 11 M. 20 T. — Den 1. Marz. Erneſtine Henriette, Tochter 
des Häusler Schröter, 14 T. ; 
Boberröhrsdorf. Den 22. Fehr, Karl Einf, einz. Sohn 
des Freigärtner Lochmann, 4 J. 3 M. 17 T. — Den 27. Frau 
Johanne Friederike Hoffmann, geb. Günther, 27 J. 8 M. 14 T. 
— Den 2. März. Frau Johanne Chriſtiane geb. Hain, hinterl. 
Wittwe des weiland Orts richter, Freihäusler u. Schleierweber 
Schoͤndel, 65 J. — Den 3. Iggſ. Auguſt Jentſch, älteſter Sohn 
bes Inw. Jentſch, 18 J. 3 M. — Den 5. Johann Siegismund 
Marks, Freihäusler u. Zimmermann, 58 J. 4 M. 17 T. 
WMarmbrunn. Den 23. Febr. Frau Schuhm. Ehriftiane 
Schäfer, geb. Rücker, 58 J. 
Heriſchdorf. Den 1. März. Frau Hausbeſitzer u. Maurer 
Fleonore Preußler, geb. Stief, 52 J. — Den 2. Frau Maurergef. 
tneſtine Pauline Talke, geb. Schade, 26 J. 11 M. x 
Schmiedeberg, Den 2. März. Herr Valentin Joſeph Stelzer, 
Molizei⸗ Inſpector, 50 J. 9 M. — Wilhelmine Pauline, Tochter 
des Kagearb. Hertwig, 7 M. 2 T. — Den 4. Herr Johann Ehren⸗ 
feld Baumert, Vorwerksbeſ., 71 J. 6 M. 16 T. 
Landes hut. Den 3 März. Johann Gottlob Marſchall, Aus⸗ 
zuͤgler in Ober⸗Leppersdorf, 67 J. — Auguſt Wilhelm, Sohn 
des verſtorb. Häusler Weigel in Krauſendorf, 2 J. 5 M. 
„Greiffenberg Den 5. März. Karl Friedrich, Sohn des 
Bädermftr. Liebig, 1 J. 1 M. N 
Schwerta. Den 31. Jan Johanne Marie, zweite Tochter 
des Fieihausler u. Weber Nerger, 6 J. 22 T. — Den 1. Febr. 
Johanne Ehriſtiane, älteſte Tochter des Ueberſchär Grabs, 3 J. 
den, 10 T. — Den 3. Ernſt Friedrich, Sohn des Häusler n. 
Weber Rothe, 7 W. — Den 5. Anna Roſine geb. Weiſe, Ehefrau 
des Erbgarkner Haſchke, 66 J. 4 M. 21 T. — Den 2. Johanne 
Ehriſiane geb. Horn, Ehefrau des Inw. Vogel, 63 J. 8 M. 2 T 
Den 13. Igfr. Auguſte Amalie, e Tochter des 
gl. Imw. u. Drechsler Vogt, 19 J. 3 M. 20 kT i 
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Sch dnas. Den 17. Febr. Johann Goktlieb Kaſſer, Bürger : 
und Zimmermann, 74 J. 1 M. 16 T. — Den 22. Auguſte Ann ı 


Eliſabeth, jüngſte Tochter des Uhrmacher Altmann, 1 M. 18 T. 


Bolkenhain, Den 20 Febr. Der Wittwer u. Schneibermfir. 
Wilhelm Hoffmann, 75 J. — Den 2. März. Karoline Emilie 
Auguſte, Tochter des Weißgerbermſtr. Uber, 10 M. 23 T 

Hohes Alter. 

Schönau. Den 21. Febr. Wittwe Anna Maria Frömberg, 
geb. Gäbert, hinterl. Ehefrau des weil. Joh. Gottlob Frömberg, 
geweſ. Inw. in Alt⸗ Schönau, 85 J. 4 M. 5 


Brand ſcha den. ; 
Den 4. März, Abends gegen 7 Uhr, wurde die Wenzel Olt'ſche 
Häuslerſtelle in Steinfeiffen ein Raub der Flammen. Ent: 
ſtehungs⸗Urſachen find. noch unermittelt. ee 


beiterariſche s. er 
Die beſte und ſpeziellſte Ueverſichtskarte des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriegs⸗Schauplatzes in Europa und Aſien 


PR 


im größten Landkartenformat à 10 Sgr., desgl. von Europa, 


Deutſchland a 10 Sgr., ſowie Karten Über alle Lander, ind 
ſtets vorräthig bei Waldow in Hirſchberg und Bü; 
gel in Schmiedeberg. 614. 


Sessel . SSA 


3 1110. Verein zur Beförderung der Nuſik. 


Gtes Abonnement- Concert 
Freitag, den 17. März c., Abends ? Uhr, 
im Saale zu Nen⸗Warſchau. Einlaß 6 Uhr, 

Probe: Mittwoch den 15. März, Nachm. 5 Uhr. 


Fessel . el Sg 


DELL 


ELLE 


1129. Mufikaliſches. 8 

Sonntag den 12. März, Abends Punkt ½8 Uhr, glebt 
der biefige Männergefangversin auf Verlangen zum zweiten 
Male die bekannten Burſchen fahrten, d. i. ein 
Cyeluß von 12 Männergeſängen mit Deklamatlon. 1 

Es ladet dazu ergebenſt ein: 5 

Der Männer ⸗Geſangperein. 

Friedeberg a. Q. den 8. März 1854. 
1093. Herzlichen Dank { 
allen Denen, welche meine Bitte um Beiträge zum Ankauf 
von Holz för unſere Armen beherziget haben; ſch empfing 
von unbekannten Wohlthaͤtern 16 rtl. 10 ſge. u. nachſtehende 
Wohlthaten: von Hrn. Sachs sen. 5 rtl., Baurath Dühriag 
zertl., Tſchiedel ſchen Geſangverein 7ertl., Parſſer 5 ſgr., 


Dr. Weigel Urtl., Paſtor Heſſe 15 ſar., Schliebener Urt., = 


Dr. Mösler I rtl., Apotheker Großmann 15 far, einer 
Sammlung in der Zeitungshalle 5 rtl,, M. v. N. Trel, 
Dr. Hederſch 1 rtl., von einer fröhl. Geſellſchaft 1 ril., 
Kr. Chyr. Güttler 15 far, R.⸗R. Eſchenborn 5 far, 
Schuͤttrich 15 gr., Pror. Ender Urtl., Kfm Lorenz 15 fähre, 
Kfm. Heß Artl., Director Lampert Urtl., E, G 5 far, 
Handelsm Hering 10 ſgr., C. S. 25 far., von Frau Juſt. C. 
Woit 2 rtl. 20 far , Frau Stadtälteſte Kriegel 15 ſgr., 
Frau Kfm. Raupbach Urtl., Frau v Uechtritz Urtl., Frau 
Lorenz 15 ſgr., zuſammen 57 rtl. 18 far. 6 pf., womit ig 
Verbindung von Legatzinſen 2406 Scheite Holz gekauft und 
an 1197 Perſonen vertheilt werden konnten. 55 
Hirſchberg, den 6 März 1954, 


* 


Bettanen 
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9091. 


—— 


1189. DJ2.h. Q.4.18.111. h.1.Vorfeier.d.Geb.-Tag. 
Sr. Kgl. Hoh. d. Pr. v. Preussen. Fest u. T. I. 


830. Auf den 14. Mrz hält die Fleiſch er⸗ Innung 

zu Goldberg das Quartal, wozu fämmtliche Mitglieder, 

aan 9 Uhr, in's bekannte Local eingeladen werden. 
D 


er V o e ſt a n 


Amtliche und Privat: een 


3026. Zur Wahl der Mitglieder der hier beſtehenden Kreis: 
Prüfungs⸗Kommiſſion werden 
1. die Herren Meiſter, welche die nachſtehend bezeichneten 
Gewerbe hier ſelbſtſtändig betreiben, und 
2. die Geſellen, welche dieſen Gewerken zugethan ſind, 
hierdurch auf 
den 13. d. Mies, Nachmittags 3 uhr, 
in das See en des Magiſtrats eingeladen, 
Pfefferküchler und Konditoren, 
Kupferſchmiede, 
Fandſchuhmacher, 
Knopfmacher und Poſameptter, 
Stricker und Strumpfwirker, 
Hutmacher, 
Uhrmacher, 
Tapezierer, 
2 Bürftenbinder, 
10. Peruͤckenmacher, 
11. Zuchbereiter,, 
12. Büchner und Weber, 
13. Kammmacher und 
14. Feilenhauer. 


S e 


Hirſchber den 2. März 1854. 
8 = Der Magiſtrat, 
1008. Beka n n t m a chu n g. 


Zum freiwilligen Verkauf der, den minorennen Geſchwiſtern 
Koatzert gehörigen Häuslerſtelle Ro. A) Flinsberg, wozu 
7 Scheffel Land gehören, iſt nach dem Antrage des Vor⸗ 
mundes, Hornbrechslermeiſter Koatzert hier ein Termin 
den 16. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Gerichtslokale engeſetzt worden. 


Die Bedingungen des, der obervormundſchaftlichen Geneh⸗ 


migung unterliegenden Verkaufs find bei uns fo wie bei denn 
genannten Vormunde zu erfahren. 
Die gerichtliche Taxe kann in unferm Bureau eingeſehen 
werben. 
Friedeberg a. Q. den 3. März 1854. 
Die Königliche Kreis: WARS Kommiffion. 
Pleß ner. 


Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 


Die hiefige Brau und Brennerei, verbunden mit 
Schankgerechtigkeit, ſoll vom J. Juli d. J. ab anderweit 
verpachtet werden, weshal» pachtli ſtige und kautionsfaͤhige 
Brauermeiſter ſich innerhalb 4 Wochen bei dem unterzeich⸗ 


neten Rent⸗Amte melden und die Pachtbedingungen jederzeit 


einſehen konnen. 
Arnsdorf dei Schmiedeberg, den J. März 1854. 
e v. e e Reut⸗ Amt. 
Gaerich. 
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1133. Au ce t i d un 8 
Hier in dem Kaufe No. 60 werden auf den 15, 5 
von früh zehn Uhr an Möhel und Hausgerathe gegen glei 
baare Bezahlung verſteigert C. Müller, 

Gerichtl. Auctions⸗ Soft 
Schoͤnau den 7. März 1854. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

1109. Bekanntmachung. 1 
Auf den 14. März e., fruͤh 9 Uhr, wird der Borten de 
Kreise Feuerr Soejetaͤt im Saale des Gaſthofes zu Nel, 
Schwarzbach die Jahres ⸗ Rechnung pro 1853 vor; 
legen, wozu die betreffenden loͤblichen Ortsgerichte, fo. wie 
die Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch freundlichſt einge 


laden werden. 
Lomnſtz den 14, Febr. 1854, Mende, Soc. Vorſtehes 


— . 


1114. Bleichwaaren jeder Gattung übernimmt 
und beſorgt unter den billigſten Bedingun 
gen zur ſchönſten und unſchädlichſten Ga 
birgs⸗Naſenbleiche, unter Garantie fil 
jeden Schaden und Verluſt, und bittet un 
recht bedeutende Zuſendungen ) 
C. F. Fuhrmann n Jan 


— — eg 


1136. Beil n meinem Anzüge von Giersdorf nach Marmbrun 
ſage ich hiermit der Wohlloͤblichen Gemeinde Sie 
das mir geſchenkte Vertrauen meinen ergebenften Dank. 


Hermine Handke, Hebamme in Warmbrunn, 


1085. Wa r nu u d 9. 
Das am Donnerſtage den 16. Febr. c. von Einer Wohl. 
Polizei zu Hirſchberg mir nachgemeſſene und für richtig ber 
fundene Getreide hat mehrere Uebelgeſinnte veranlaßt, mid 
öffentlich zu verdächtigen und des Vetruges zu beſchuldſgen, 
Sollten dergleichen nochmals in dieſer Beziehung wieder 
vorkommen, ſo werde ich gegen die Betreffenden den gefeh 
lichen Weg betreten. Boderroͤhrsdorf den 7. März 185 
Ehrenfried Eatzke, Bauer. 

— 
IE Ergebene Anzeige. 1 
Zur Annahme von Bleichwaaren feder Ad 
auf hieſige reinſten, beſten 


Gebirgs⸗NaturRaſenbleich 0 
ne ſich unter Verſicherung prompteſti 
und billigſter Bedienung ganz ergebenſt 
Ernſt Hun dorf. 

Dur. b. Schmiedeberg im März 51854. 


1135. Nach einer 5 Jahr gefuhrten Praxis als, Sebamug 
in Gfersdorf, hiermit die ergelene Anzeige, daß ich mein 
Domicil nach Warmbrunn verlegt habe, bitte daher umgle 
tiges Vertrauen, mit der Verſicherung, meine mir oblieg: 
den Pflichten auf das Puͤnktlichſte zu erfüllen. 95 
ermine Haudke, 
wohnh. beim Bamaf chneidermſtr, ar Rothe in enten, 
3 


. 9 5 
2 70 


* 


5 


. Auswanderer!!! 

rden per direkter Ueberfahrt (im Intereſſe der Neifenden nicht über Liverpool) 
ach „Neu⸗Bork, Quebeck, Texas, Neu: Orleans | 
wen und Auſtralien“ N 
em 1. und 15. eines jeden Monats per Dampf- und Segelſchiff durch den Unterzeichneten 
von Bremer und Hamburger Schiffs-Rheder und Eigner bevollmächtigten, von der 
Königl. Preuß, Regierung conceſſionirten Haupt⸗Agenten ſtets zu den aller⸗ 
billigſten Original⸗Hafen⸗Preiſen befördert. Auf portofreie Anfragen wird jede be⸗ 
libige Auskunft und Proſpekt gratis ertheilt. H. C. Platzman u, 


5 Haupt⸗Agent zu Berlin, Louiſen⸗Platz No. 4. 
1003, unter heutigem Dots habe ich eine f 4 . 
| Tafelglas⸗ Handlung . 


errichtet, worin ich im Ganzen, fo wie im Einzelnen verkaufe und ſolche einem geehrten Publikum hiermit ergebenft empfehle. 
Hirſchberg, den 4. März 1854. Brattke, Glaſermeiſter. Langgaſſe Nr. 66. 


Schleſiſche Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 


Das Grund⸗Capital dieſer Geſellſchaft beträgt 3 Millionen Thaler Preuß. Courant. 
a S Die geſammten Reſerven 196,000 Thaler. ee 
Ich empfehle hiermit dieſe — von mir vertretene — Geſellſchaft um fo angelegentlicher, als dieſelbe ein 
Schleſiſches Inſtitut und in etwa eintretenden Nothfällen jedem Bedrückten leicht ſelbſt zugänglich iſt, ich auch in 
den Stand geſetzt bin, bei den Praͤmien⸗Berechtſgungen mit allen ſoliden Geſellſchaften zu concurriren. 
Zugleich bemerke ich, daß bei dieſer Geſellſchaft auch den Hypotheken ⸗ Gläubigern volle Garantie gewährt wird. 
Löwenberg, den 6. Maͤrz 185 1. Junt k e, 
penf. Land: und Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant. 


1107. 


1124. Alle Arten Stroh: und Roßhaarhüte werden ä 


| ! 1105. Ehrenerklärung. 
gewaſchen, umgenäht und modernifirt, auch alle übrigen 


Die wider den Muͤllermeiſter Herrn Julius Töp ler zu 


Damenputzartikel nach neuſten Wiener Wodell's angefertiget 
bei Jo ſephine Tſchauter geb. Hoffmann. 
Se Ring 383 2 Stiegen. 


1088. F ; 

Die Frau Gutsbeſitzer C. Adametz in der Umgegend von 
Warmbrunn wird freundlichſt gebeten, die Poſtſtation Ihrer 
Briefentnahme der Expedition des Boten zugehen zu laſſen, 
vun ein Brief ſeit dem 5. Februar d. J. Sie nicht erreichen 


1098. Erwiderung. 
11 70 mehrere Fragen an mich gerichtet worden ſind, ob die 
1 eleidigung unferer Lohnkutſcher mich betrifft, fo veröffent: 
11150 ich hiermit, daß, wie ich böre, es eine Dienſtmogd bei 
a 00 Bauer Ceiffert hier ſeldſt fein fol. Da ich mit ollen 
bohnkutſchern auf freundſchaftlichem Fuße ſtehe und ihrer 
okomotſven öfters bedarf, ſo wuͤrde ich für Brodtkruſte 
Pfannenkuchen gewählt haben. a 
Carl Dietrich, Gürtler u. Silberarbeiter in Wormbrunn. 
1106. „Widerruf. — 
Der zu vermiethende Wohngelaß im Kirchenhauſe Nr. 1 
zu Harpersdorf, bei Goldberg, in Nr. Is des Boten ft hend, 
wird widerrufen, weil derfelse vermiethet iſt. 


Rohnau ausgeſtoßene woͤrtliche Beleidigung nehme ich hiermit 


zuröck und erklaͤre Hrn. Toͤpler für einen undeſcholtenen Mann, 
Rudelſtadt, den 1. März 1854, 5 
Der Müller Chriſtian Gärtner. 


Verkaufs Anzeigen. 
1094. Demjenigen, der die Gries - Mühle zu Maywal⸗ 
dau kaufen wollte, hiermit zur Nachricht, daß dieſelbe jetzt 
zur Dispoſttion ſteht. 


1132 Veränderungsholber bin ich gefonnen meinen Ge⸗ 
richtskretſcham, mesft dem dazu gehorigen Acker, Wieſe 
und Holz, wobei zwei ſchoͤne Opſt⸗ und Graſegaͤrten, aus freier 


Hand zu verkaufen. Taxe u. Kaufbedingungen find beim Eigen: 


thuͤmer feleft zu erfahren. Ernſt Nerger, 225 


Gerichts⸗Kretſcham⸗Beſitzer zu Schoͤnhaus. 


1116. Eine ſehr vortheilbaft gelegene Kräuter: Nah⸗ 
rung mit circa 30 Scheffel Acker, in der Laubaner Vor⸗ 
ſtadt Nr. 2, ift unter anrehmbarem Gebot und Bedingun« 
gen ſofort zu verkaufen. Gebäude find in gutem Zuſtande 
und bieten ſehr viel Räumlichkeit, Keller und Gewölbe. 


Ernfilihe Käufer wollen ſich um das Nähere beim Se- SE 


fiser melden, 


7 


‚auch eine 


1108. Eine läudliche Beſitzung in angenehmer Gegend, 


mit Gärtchen, Acker und bedeutenden Wieſen, iſt ſofort zu 
verkaufen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


1070. Endesunterſchriepener iſt feſt entſchloſſen, ſeine neu⸗ 


erbaute maſſive Schmiede, nebft Handwerkteug, fo wie auch 
ein Wohnhaus mit Scheuer und 20 Scheffel bretzl. Maaß 
ußfaat des beſten cultivirten Ackers ſofort zu verkaufen. 
Kaufliebhaber können ſich täglich bei mir melden: 
Der Schmiedemeifter Ernſt Kanzler. 
Hermsdorf u. K., den 4. Maͤrz 1854. 


1055. Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Gerbermeiſters Carl Menzel 
gehörige, unter No. 47 zu Berthelsdorf gelegene Freihaus, 
mit 5 Scheffel. Pr. M. Gartenland, einer Lohgerber⸗Werk⸗ 
ſtatt nebſt Lohmüble, Scheuer, ach u. ſ. w., ortsge⸗ 
kichtlich auf 750 Rthlr 20 Sgr. abgeſchoͤtzt, fol den Aſten 
März d. J, Nachmittags um 2 Uhr, in der benannten Ger⸗ 
berei meifibietend verkauft werden; wozu zahlungsfähige 
Kaufluſtige hiermit fleur dlichſt eingeladen werden. 

Berthelsdorf, bei Hirſchberg, den 4. Maͤrz 1854. 
Carl Grieſch, 
qu. Vormund der Menzelſchen minor. Kinder. 


1134. In einer der größeren Provinzialftänte Schleſiens iſt 
ein Specerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗Geſchäft, 
ſehr vortheilhaft gelegen, ſofort zu verkaufen. Auch können 
dazu geeignete Lokalitäten zum Etabliſſement einer Wein⸗ 
oder Bier Halle vermiethet werden. a 

Ein großes Haus am Markte, 
zu groͤßern Favrikations⸗ und Handelsgeſchäften geeignet; 

vorſtädtiſche Beſitzung, 

in einem Haus ne ſt Gerten beſtehend, welche ſich der an⸗ 
genehmen Lage wegen ſowohl zu einem ſtillen Wohnſitz für 
ruhige Famflien als auch zum Fortbetriebe einer darin eins 
gerichteten Schankwirthſchaft vortheilhaft eignet, find. billig 
zu verkaufen. Geneigte Anfragen erbittet man an Herren 


Handelsmann Bergmann, Garnlaube Nr 26 in Hirſchrerg, 


gefällig zu richten. 


1146. Eine belebte Gaſtwirthſchaft an einer Haupt⸗ 
Ehauſſee ift bald zu verpachten. Commiſſ. G. Meyer. 


1141. Ein Gaſthof in einer belebten Kreisftadt, am Fuße 
des Gebirges, ſehr wohlhavender Umgegend, iſt zu verkaufen, 
Die Gebäude durchweg maſſio und für 55 Pferde Stallung zc. 
Nähere Auskunft ertheilt der Com. G. Meyer in Hirſchberg. 


1104. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Peränderungshal er verkaufe ich billig aus freier Hand 
mein am Ringe Nr. 71 befindliches brauberechtigtes Haus, 
nehft einer mit ſämmtlichen Merkzeugen vorhandenen gut 
eingerichteten Seifenſiederei, Stallungen, Garten u. 6½ Mor: 
gen Acker und Wieſe. Bewerkt wird, daß außer dieſer Sei⸗ 
fenſiederef Feine andere am hiefigen Orte iſt. Zur Anzahlung 
genügen 600 rthlr. Das Nähere beim Gigenthümer 

RIES U. Kühn im ſchwarzen Roß. 

Schömberg, Kr. Landeshut, im Maͤrz 1854. 


1102. Verkaufs⸗ Anzeige. 

Die Freigärtnerſtelle Nr. 109 zu Hohenliebenthal bei 
Schönau iſt veränderurgshalber aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Dazu gehören circa 20 Scheffel preuß. Maaß Acker, 
3. Scheffel dreiſchürige Wieſe (erſter Klaſſe) und ein großer 
Obſt⸗ und Graſegarten, Näheres beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 


1099. Zum Verkauf ftebt % 

eine Waſſer⸗Mühle mit 2 Gängen und ma 

Gebäuden nebſt 40 Scheffel Land. * 
Wo? ſagt die Expedition d. B. auf portofreie fu 


1080. Die Gärtnerftelle No. 58 zu Erdmannsdorf i 
aͤnderungshalber zu verkaufen. Gebäude und 2 Felſenkelleß 
fo wie Acker, Wieſe und Brennholz, find im guten S aud 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Eigenthümer. 


1% Guts Verkauf. 
Ein an der fchönften Gegend gelegenes Gut mit 


ven Gebäuden iſt ſofort er tweder zu verkaufen oder aut 
verpachten. Näheres ſagt der Agent Wagner in Hirfchie 


1089. Ein großer pHühnerhund, fo wle ein ſtarke 
ziehender Wagenhund find zu verkaufen. Wo? ſagt dl 
Expedition des Boten. N 


1115. Ueber die von Einem Königl. hohen Mericinal⸗ Colle 
von Schleſien begutachtete, von Autoritäten praktiſcher Aryl 
vielſeitig angewendete, und durch ihre Erfolge ſich am beſſh 
empfohlene Eduard Heger's : 
W 
aromatische Schwefel⸗Seife ! 
hat Herr Wundarzt Hoferichter, Inhaber einer Privat 
Kranken: Beilanftalt zu Warmbrunn, der wohl in welten 
Kreiſen rühmlichſt bekannt, durch feine langjahrſgen Erh, 
rungen, Operatfonen und ärztlichen Hilfeleiſtungen den vg 
zuͤglichſten Wundärzten der Jetztzeit ſich anreibt, — u 
feiner über die Heger'ſche Schwefelſeife gewonnenen Net 
zeugung derartig ſich ausgeſprochen, daß ich es für Pf 
halte, auch dieſes Urtheil hiermit öffentlich mitzutheilen, 
Eduard Nickel in Bresla 
9 8 ALL GE 2 65 4 
2 em Seifenſieder⸗Meiſter Herrn Edug 
Atteſt. Heger beſcheinige ich mit größtem 
gnuͤgen, daß ich feine von ihm ſelbſt erfundene aromatſſch 
Schwefel⸗Seife über ein Jahr hindurch erprobt und glelt 
zeitig ihre Heilwirkung auf den menſchlichen Körper 
nen gelernt habe. Ganz deſonders zeigt ſich frIbige 6 
ſehr wirkſam bei Eczema, ſcrophulödſen Flechten ⸗KHutſch 
gen, Schrunden und Finnen der Laut, überhaupt il 
fallen Arten chtoniſchen Haut: Ausſchlaͤgen. Zu Bid 
ud Waſchungen bei fcrophulöfen Weſchwuren habe “ 
ſel ige eben auch mit ſehr gutem Erfolge angewendet 
Sehr heilſam hat befagte Seife ſich dei meinen bei 
jungſten Mädchen bewährt, welche an ferophulöfen Fl 
ten der Haut litten und durch eine Reibe von fiel 
Jahren allen augewendeten äußern, wie guch 
nern Heilmitteln trotzten. Dürch Waſchen mie 
Inannter Seiſe und durch zugleich damit ang wenden 
Bädern haben ſich bei Beiden ſämmaitliche Flechtg 
Hohne alle Narben verheilt. Solches deſcheſnigtk 


I Warmbrunn, a Actor, 
J. Jauer 1851. (gez.) C. Hoferichter, 
5 (L. S.) „Wundarzt. 


Sch 
Liedl's Buchhandlung. 


hielt 


2 


nd a 


= OR 8 
| s 1 Kpothetzes 1 


rankenſtein: E. Fſchoͤrner Freiſtadt: 
55 Jonas, 


Jauer: H. W. Schubert, Landeshut; 


303 
Herren 


R 32 Sound Weichheit der Haut, und iſt daher Damen und Kin⸗ 
Küche 
22er 
Hirſch berg das alleinige Depot dei J. G. Diettrich's Wwe. 
ee 4 M. EN ER. Greiffenberg: W. M. Trautmann, Habelſchwerdt: 
arl Hayn, 


Süte 225 
3 ei. 
F. Schliebener. 
wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeldigkeit 


dern, ſowie überhaupt Perſonen von zartem Teint, zum 


Waſchen und Baden ganz beſonders zu empfehlen. 
Jedes Stück iſt in einer, das Facſimile des Verfertigers 


führenden Enveloppe verſiegelt und befindet ſich für 
ſowie auch in Bolkenhain bei s Schubert, 


Lanban: C. G. Burghardt, Löwenberg; 


J. G. H. Eſchrich, Münſterberg: H. Radefey, Nimptſch: Eduard Schicke, Neichenbach: G. F. Kellner, Schmiede⸗ 


derg: W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidni 
Rob, Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, 


118. 


Patent Gummi Schuhe 


hat wleder eine Sendung erhalten und empfiehlt dieſelben zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 


: Ad. Greiffenberg, Sprottau: 3. G Nümpler, Striegau: 
armbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel, 


I 
F. Schliebener. 


30. 200 Centner Heu, fo wie auch Stroh find fofort 
abzulaſſen. Wo! erfährt man in der Erpedition d. Boten. 


‚2118, Blumen anzeige. 

Wegen Veranderung des Geſchäfts ſtehen zum Verkauf im 
Honzen 60 Stück verfchiedene einjährige kräftige CEame⸗ 
ten für den billigen Preis von 10 Thlr. bei 

ke Moritz Hoffrichter in Löwenberg. 
Anfragen werden franco erbeten. 


2 Regenſchirme 
ee H. Bruck. 


3097. Moderateuxlampen⸗CEylinder, ſo wie alle 
Sorten andere Eylinder und Lampenglocken find 
jederzeit zu bekommen bei 

BE E. Pegenau, Klemptuer⸗Meiſter. 


7 1 


121. Ein Fuchs wal lach, 

en Wagenpferd, 8 Jahr alt, durchaus fehlerfrei, 5 Fuß 
Zoll hoch, ſteht zum Verkauf auf dem Vorwerke No. 32 
in Schmfedeberg. 


Auffallend billige Offerte! 


1120. Gebufs einer Verkleinerung meiner Ooſtbaumſchule 
verkaufe 1 00 dieſes Jahr aus derfelben veredelte Nepfel⸗ 
- Bäume in kräftigen Stämmen, vorzüglichen Krinen, 500 edel⸗ 
bir Sorten das Schock zu 6 — 7 Tholer — fruher 10 
Shaler — einzeln das Stuck h 4 Sar. — früher a 6 Sgr.; 
veredelte Birnpäume in 300 Sorten, das Schock 10 
Ahle. — früher 12 Thlr. — einzeln a6 Sgr. — früher 
7 Sgr. das Stuck gegen baldige Zahlung. a 
; ch bitte um recht zahlreiche Aufträge und zu beachten, 
10 ein ſo billiger Preis, der in keiner Baumſchule gemacht 
1 kann, nicht wiederkehrt — daher eile Jeder durch 
Fele ſo vortheilhaften Einkauf ſeinen Garten oder ſeine 
Felder wit Opſtbäumen zu beſtellen. A 
aaa pe ich in dieſem Jahr alle Donnerſtage um 11 
| hr mit Beginn des offenen Erdreſchs eine Parthie Obſt⸗ 
bi r Br bee . wozu 
uch zu einer recht zahlreichen Thellnahme einlade. 
Heſchberg Im Mir 


51854, Carl Samnel Häusler. 
15 


empfiehlt billigſt 


1122. Ein kupferner Keſſel, 38 Zoll im Lichten, faſt 


zuunzaqmavgz ur ach d "aasa n? 51 zufcpomezzogz zune 
1113, Neuen 


Rigaer, Pernauer u. Windauer 


Kron Saͤe⸗Leinſaamen 
C. F. Fuhrmann 


in Jauer. 


noch neu, iſt billig zu haben bei B. Levy in Landeshuts 


1119. 200 Schock zwei: und dreijähriger Karpfen ſaa⸗ 
men ſteht billig zu verkaufen und iſt jederzeit zu haben bei 


1117. Obſtbäumchen⸗ Verkauf. 

10 Schock veredelte junge Obſtbaͤumchen, von den 
verſchiedenſten und beſten Sorten, ziemlich ſtark, und von 
der Wurzel bis zur Krone 6 Fuß hoch, fo mie ouch ein 
paar Schock junge und geſunde Weinſtöckchen, von 
allen Farben, ſtehen dieſes Frühjahr wieder zum möglichft 
billigſten Verkauf in der Baumſchule des 


Johann Gottlied Neumann, Häusler in Höfel. 


1096. eee ee Meſſer in großer 
Auswahl em illigf 
N E. Begenan, Klemptner⸗Meiſter. 
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Kauf Ge ſuch. 
Trockne Knochen 


twährend zu den höchften Preiſen 


1012. 
kauft fo 


5 3 u ver miethon. SER 
1009. 

Geſchäft iſt bald oder von Oſtern ab 
Preis zu vermiethen. 


J. Regel, Fiſchhändler. 


* 
R. Reimanns Gelatine⸗Werkſtätte in Bolkenhaſw. 


Ein ſehr vortheilhaft eingerichtetes Specerei⸗ 


für einen ſolfden 5 00 
Näheres No. 162 in Schmiedeber n 


1 


1187. Eine Oberſtube, vorn heraus, mit Zubehör, iſt zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen beim 
Blattbinder Albrecht, Müplgrabengaffe. 


Perſonen finden Uinterfommen. 


os Ein Uhrmachergehilfe, 


der ſeinem Feſche gewachſen iſt, findet dei dem Uhrmacher 
Baudisß in Neuſalz O. dauernde Beſchaͤftigung. 


1123. Tüchtige Maurergeſellen finden bei 

Unterzeichnetem bei Eintritt günſtiger Witterung 

ſofort Beſchäftigung, auch werden noch Lehrlinge 
angenommen. 5 

5 Matthaeus, Maurermeiſter. 

Waldenburg im März 1854. 
3125. Ein unverheiratheter Kut ſcher, der die Ackerarbeit 
und das Fuhrwerk verſteht, findet baldigft oder zu Oſtern 


ein Unterkommen. Bei wem? iſt zu erfahren bei 
verwittwete Frau Langer in Schmiedeberg. 


f Lehrlinge ⸗ Befude. 
1092. In einer Specerei⸗ und Eiſen⸗Handlung iſt die Stelle 
eines Lehrlings offen. Nachweis in der Exped. d. B. 


1120. Ein gebildeter und geſunder Knabe, welcher die noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſe und Talent zum Zeichnen beſitzt, kann 
unter annehmbaren Bedingungen bald oder zu Dftern als 
5 ya eintreten bei dem Maler und Vergolder 

; J. Schröter in Hainau. 


BEN Abhan den gekommen. 

1091. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ſind mir in 
meinem Steindruche zu Seiffenau 10 Stück eiſerne Keile, 
8 6 Pfund, mit dem Buchſtaden 8 bezeichnet, und 2 St. 
dito, zuſammen 5 Pfund, ohne Zeichen, abhanden gekom⸗ 
men; wer mir dazu verhilft, bekommt 1 rtl. Belohnung. 

Seiffenau bei Goldberg 
Gottlob Scholz, Steinbruchbeſitzer. 


Geld verkehr. 
91, 1200 bis 1500 Nthlr. find zu Oſtern gegen 
Pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtuͤck aus⸗ 
zuleihen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


a Pfdbr. a 9 55 ul. 


an Berichte, 


Breslau, 8. März 1854. ei a 1 400 997 5 Mae ae 577 40 

e r. eus 405 t. 95 5 Neiſſe⸗Brieg 4 pCt.. h 

Geld: und Fonds⸗Courſe. dito dito Lit B. 4 Ct. 95% G.  Eöln- Minden 3% pt. 98½ ( 

Alm Rand⸗Dukaten⸗ 95 r. dito dito dito 3% pt. 92 Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 pl. 38 ½ 6 
Kaiſerl. Dukaten = = 95 Br. Mentenbriefe 4 pCt.. W G. { 

Friedrichsd or⸗/ñ „ — g 5 Wechſel⸗Conrſe. 

Louisdior vollw.. 107% ©. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. ⸗ + 140% 

Boln. Bank⸗Billets =: 92%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 92½ G. Hamburg k. S. 149 0 El 
Oeſterr. Banf-Moten = = 77½ G. dito dito Prior. 4A pCt. 83 G. dito 2 Mon. 1482, 

Staatsſchuldſch. 3%, pCt. 81%, G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 151%, ©. London 3 Mon. 6,14% W. 

Seehandl.⸗Pr.⸗S K — — dito Lit. B. 3½ pCt. 132 G. dito, k. S.,. 

Poſner Pfandbr. 4 5Ct. 96˙% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 ½ e 
dito dito neue 3½ pEt. 89%, Br. 4 b Ct. 383%¾ G. dito 2 Mon. nu 


S 
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Nedaktene und Verleger: C. W. J. Krahn. 


— 


1128. Auf ein ſicheres ſtädtiſches Grundſtuͤck werden 

1000 Thaler u 
zur erſten Hypothek, ohne Eſnmiſchung eines Agenten i 
gewun Herr Buchdrucker Thiele in Ereiffenberg a | 
das Nähere darüber auf Anfragen erteilen. 


Geld: Verkehr 


C. Stel zu Röchlig, 


Einladungen 
Sr Nen eg 2 , fe F 
* 143 Sonntag den 12. d. Mt 
* Schluß: Kränzchen der Birgergeieitfäntih 
x im Schönen ſchen Lokal. 
Der Vo r ſt a n d. 
nere eee 


1127. Morgen 


11. Wintergarten⸗Concert. 


Entrée pro Herr 2½ Sgr. Dane 1 Sgr. 
Mon ⸗ Jean. 


1138. Sonntag den 12. Maͤrz ladet zur letzten Tanz 
Muſik vor Oftern ergebenft ein 
Nuppert im Schießhauft ? 


ar: 2 nen — nn 


Getreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 9. März 1854. 

w. Weizen g. Weizen Roggen J Gerſte J Hafer 

rtl. rtl. ſgr. p pf. rtl. rtl. for. r. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. für 

Er 11. 


Höchfter | 3 22.— 3 18 — . 22 20 — 
Mittler 20 — 316. — 228 2 18 — 10 
Niedriger 4118 131141 224 208 nl] 


Erbſen J Höchfter | 25. — | Mittler 1 21201—1 a 


Der 
Scheffel 


Breslau, den 8 März 1854. 


Spiritus per Eimer 13%, rtl. bez. 00 
Rüböl per Centner 12%, vil. Br. 12 


Oberſchl. Krakauer ApCt. — 7 


Seven bei © W. 3. Krahn. 


